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Die Sklaven der Groß induſtrie. 

In der Herrenhausſitzung vom 30. Juni 
hat Herr v. Stumm behauptet, daß in ver⸗ 
ſchiedenen induſtriellen Bezirken, welche durch 
nationalliberale Abgeordnete vertreten ſind, ſich 
eine Stimmung geltend mache, welche einen 
Einfluß auf die Abgeordneten dahin auszuüben 
beabſichtige, daß ſie die Vorlage in einer 
ſchärferen Faſſung, als das Abgeordnetenhaus 
beſchloſſen hatte, zum Geſetz erheben. Er hat 
hinzugefügt, daß, wenn dieſe Strömung ſich 
zu Kundgebungen verdichte, er es dann für 
möglich halte, daß die betreffenden Abgeordneten 
in dem Konflikt, der ſich zwiſchen den mit 
ihrer eigenen Ueberzeugung übereinſtimmenden 
Wünſchen ihrer Wähler einerſeits und den 
Fraktionsbeſchlüſſen andererſeits ergebe, Neu⸗ 
tralität bewahren und ſich der Abſtimmung ent⸗ 
halten würden. 

Die erſte dieſer Kundgebungen liegt in 
einem Bericht der „Berl. Pol. Nachr.“, des 
bekannten Organs ber Großinduſtriellen, welches 
gegen ein Honorar von jährlich 12000 Mark 
die Verpflichtung hat, wöchentlich zweimal gegen 
die Sozialdemokratie zu Felde zu ziehen, über 
eeine Vorſtandeſitzung der nordweſtlichen Gruppe 

des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
Düſſeldorf vor. In der Sitzung 
der „Phoenix“ in Ruhrort, Krupp 


SGummiwaarenfabrik) ve 

nehmer, die bei ben Flottenbaute 
und ſonſtigen Staatsbauten be⸗ 
theiligt ſind. Die Beſprechung, fo lautet 
der Bericht, führte zu dem einſtimmig ausge⸗ 
ſprochenen Verlangen, daß das Geſetz in der 


ihm von der Mehrheit des Herrenhauſes ge⸗ 


gebenen Faſſung von dem Hauſe der Abge⸗ 
ordneten angenommen werden möchte. 

Trotz des „einſtimmigen“ Votums fehlte es 
nicht an Widerſpruch. Beſonders charakteriſtiſch 
iſt folgende Ausführung: „Daß durch das 


5 vorliegende Geſetz, ſchreiben die „Berl. Pol. 


Nachr.“, nur die politiſchen Verſammlungen 
und Vereine, nicht aber diejenigen getroffen 
werden, die ſich mit Löhnen, Arbeits bedingungen, 
überhaupt mit den die materielle Lage der 
Arbeiter betreffenden Fragen beſchäftigen, mag 
dem Wortlaut nach richtig ſein; der Sache nach 
iſt dieſer Einwand durchaus unzutreffend. Die 
ſozialdemokratiſchen Agitatoren wiſſen ſehr wohl, 
daß eine Verſammlung, in der die vorerwähnten 
Fragen ruhig und nüchtern erörtert werden, be⸗ 
ſonders auf die autgelohnten Arbeiter der weſt⸗ 
lichen Induſtriebezirke keine Anziehungskraft 
ausübt; nur durch Hetze und Schmähungen 
gegen die Arbeitgeber und das Kapital, gegen 
Staat und Geſellſchaft, können ſie ihre Ver⸗ 
ſammlungsräume füllen. Damit aber würde 
jede Verſammlung einen politiſchen Charakter 
annehmen und bei energiſcher Handhabung des 
zu erlaſſenden Geſetzes der Auflöfung verfallen.“ 
Mit anderen Worten: durch eine Handhabung 
des Geſetzes, wie ſie dieſe rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriellen ſich vorſtellen, würde nicht nur 
die ſozialdemokratiſche Agitation niedergehalten, 
ſondern auch das Koalitionsrecht der Arbeiter 
illuſoriſch gemacht werden. 

In den Verhandlungen des Abgeordneten 
hauſes aber iſt namentlich ſeitens des Kommiſſars 
des Miniſters des Innern mit beſonderem 
Nachdruck geltend gemacht worden, daß ſelbſt 
der Geſetzentwurf in der ſchärferen Faſſung 
der Regierungsvorlage das Koalitionsrecht der 
Arbeiter unberührt laſſen würde. Und in der 
Sitzung des Herrenhauſes vom 30. Juni er⸗ 
klärte Miniſter v. d. Recke ſelbſt: „Die Re⸗ 
gierung hofft auf dieſe Weiſe (d. h. durch An⸗ 
nahme der Herrenhausbeſchlüſſe) eher eine 
Einigung der beiden Häuſer des Landtages zur 
Aufrichtung feſterer Bollwerke für die Sicher⸗ 
heit des Staates und der geſellſchaftlichen Ord⸗ 
nung gegen die Umſturzbeſtrebungen 
herbeiführen zu können. Dieſe ſind es, 
welche getroffen werden ſollen, während es 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


[Kern. 


nter⸗ 


gebracht. 


| Sonntag, den 11. Juli 


Thorner 


Olldeulſche Ze 


keineswegs in der Abſicht liegt. den berech⸗ 
tigten Beſtrebungen der Arbeiter 
zur Beſſerung ihrer ſozialen 
Lage entgegenzulreten.“ Die Geſinnungs⸗ 
genoſſen des Herrn v. Stumm, die in Düſſel⸗ 
dorf das große Wort geführt haben, ſind ent⸗ 
gegengeſetzter Anſicht. Sie legen auf das 
„kleine Sozialiſtengeſetz für 
Preußen“ deshalb beſonderen Werth, weil 
ſie mit Hilfe deſſelben die Erörterung von Lohn⸗ 
fragen, Arbeitebedingungen u. ſ. w. in öffent⸗ 
lichen Verſammlungen und in Vereinen unmög⸗ 
lich zu machen hoffen. 

Aber weiter. „Miternſtlicher Sorge, 
fährt der Bericht fort, ſehen die Arbeit⸗ 
geber der Wahlzeit im kommenden Jahre 
entgegen, in der die hetzeriſche Agitation der 
Sozialdemokratie noch viel ſchärfer hervortreten 
wird.“ Das iſt offenbar des Pudels 
Dieſe Großinduſtriellen hoffen, mit 
Hülfe des Herrenhausgeſetzes bei den nächſten 
Reichstagswahlen den Arbeitern die Ausübung des 
Rechtes, zum Betrieb der Wahlangelegenheiten 
Vereine zu bilden und in geſchloſſenen Räumen 
unbewaffnet öffentliche Verſammlungen zu ver⸗ 
anſtalten, (§ 17 des Wahlgeſetzes) unmöglich 
zu machen. — Nach dieſen Geſtändniſſen der 
Wortführer halten wir es für ausgeſchloſſen, daß 
nationalliberale Abgeordnete, mögen ſie in in⸗ 
duſtriellen Kreiſen gewählt ſein oder nicht, den 
hausbeſchlüſſen zur Annahme verhelfen. 


es Reich. 
Berlin, 10. Juli. 

— Der Kaiſer hat geſtern früh an Bord 
der „Hohenzollern“ ſeine Reiſe von Gothenburg 
nach Chriſtianſand fortgeſetzt. Das Wetter iſt 
trübe, aber ruhiger. 

— Dem „L.- A.“ wird aus Kaſſel gemeldet, 
daß die Kaiſerin mit ihren Kindern zwiſchen 
dem 15. und 18. August in Wilhelmshöhe 
eintreffen wird. 

— Wie die „Frkft. Ztg.“ aus Straßburg 
zuverläſſig erfährt, erfolgt die Berufung des 
Unterſtaatsſekretärs von Puttkammer 
nach Berlin zu dem Zwecke, ihn zur Uebernahme 
des Reichsſchatzamtes zu veranlaſſen. Herr von 
Puttkammer ſoll indeß entſchloſſen fein, auf 
ſeinem Straßburger Poſten zu verbleiben. 

— Die „Rhein. =» Weſtf. Ztg.“ bringt nach 
einem Privatbriefe aus Bagamoyo die 
Nachricht, daß der Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika Oberſt Lie bert infolge der 
Schwierigkeiten, die ihm ſeitens der Büreau⸗ 
kratie bereitet würden, zurückzutreten gedenke. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Geſetze, betreffend die Tagegelder und Reiſe⸗ 
koſten der preußiſchen Staatsbeamten und be⸗ 
treffend das Chariteekrankenhaus und den 
Botaniſchen Garten in Berlin. 

— Der Berichtigungsparagraph 
11 des Preßgeſetzes hat kürzlich zu 
einer Entſcheidung des Kñammergerichts 
Anlaß gegeben, über welche die „N. A. Z.“ 
berichtet: Die Berichtigung ſelbſt muß jo de⸗ 
ſchaffen ſein, daß ſie einſchließlich der Unter⸗ 
ſchrift des Namens ohne Einſchaltungen und 
Weglaſſungen erfolgen kann. Dies folgt 
zwingend aus der Beſtimmung des Geſetzes, 
daß die Berichtigung ohne Einſchaltungen und 
Weglaſſungen aufgenommen werden muß. 
Der Redakteur iſt weder be⸗ 
rechtigt noch verpflichtet, aus einer 
Berichtigung dasjenige, was ſich gegen that⸗ 
ſächliche Angaben richtet und wieder Thatſachen 
enthält, heraus zuſchälen und dieſen Reſt 
der Berichtigung aufzunehmen. Enthält die 
Berichtigung vielmehr auch nur einen Satz, 
der über den Rahmen einer zuläſſigen Be⸗ 
richtigung hinausgeht, ſo kann der 
Redakteur die ganze Berichtigung 
ablehnen. Das königliche Kammergericht, 
als letzte Inſtanz in dieſen Sachen hat dieſen 
Rechts ſatz in einem in dem neueſten Jahrbuch 
ſeiner Entſcheidungen abgedruckten Urtheil 
(Band 16 Seite 433) ganz klar zum Ausdruck 
Der angeklagte Redakteur war vom 
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ſchuß erhoben. 


— 
Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
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Berufungsgericht wegen Nichtaufnahme einer 
Berichtigung verurtheilt. Das Kammergericht 
hat auf eingelegte Reviſion das Urtheil aufge⸗ 
hoben und den Angeklagten von Strafe und 
Koſten freigeſprochen. In den Gründen heißt 
es: „Der die Berichtigung verlangende Brief 
enthält einen Schlußpaſſus, von welchem äußer⸗ 
lich durch den Abſatz bei den Worten: „Wenn 
Ew. Wohlgeboren“ als auch durch den Inhalt 
erkennbar iſt, daß er nicht mehr zur Be⸗ 
richtigung gehört. Durch das Einſchalten dieſes 
Schlußpaſſus zwiſchen die Berichtigung und die 
Namensunterſchrift iſt aber ein formeller, 
weſentlicher Mangel der Berichtigung herbeige⸗ 
führt. Außer den Erforderniſſen, daß die Be⸗ 
richtigung ſich auf Thatſachen beſchränke und 
keinen ſtrafbaren Inhalt habe, verlangt der 
§ 11 des Preßgeſetzes, welcher Vorſchriften 
formaler Natur enthält und demgemäß ganz 
ſtrikt auszulegen iſt, daß die Berichtigung 
unterſchrieben iſt. Die Berichtigung 
muß daher, wie aus dem geſammten Inbalt 
zu entnehmen iſt, ſo abgefaßt und beſchaffen 
ſein, daß ſie einſchließlich der Unterſchrift des 
Namens ohne Einſchaltungen und Weglaſſungen 
erfolgen kann. Vorliegend hatte der Ange⸗ 
klagte, um eine unterzeichnete Berichtigung her⸗ 
zuſtellen, den Schlußpaſſus weglaſſen müſſen; 
hierzu war er weder verpflichtet noch be⸗ 
rechtigt. Iſt den Vorſchriften im § 11 auch 
nur in einem Punkte nicht Genüge gethan, 


I ſo iſt der Redakteur nicht verpflichtet, die Be⸗ 


richtigung aufzunehmen. — Damit iſt dem 
Redakteur wenigſtens nach einer Seite hin ein 
unumgänglich nöthiger Rechtsſchutz gewährt 
worden, denn in der Praxis liegt die Sache 
thatſächlich ſo, daß mindeſtens 90 Prozent 
aller Berichtigungen ſich zwar ausdrücklich auf 
das Preßgeſetz berufen, ſelbſt aber weder in 
Form noch Inhalt dem Geſetz entſprechen. 
Wenigſtens in ſolchen Fällen, wo von einer 
eigentlichen Berichtigung nach Anſicht der 
Redaktion nicht die Rede iſt, kann jetzt der 
Redakteur die Aufnahme verweigern, wenn die 
Berichtigung etwas nicht zur Sache Gehören- 
des enthält; er muß dies ſogar, wenn ihm 
aus einem oder dem anderen Grunde das nicht 
zur Sache Gehörende zur Aufnahme unpaſſend 
erſcheint, da er an der Berichtigung nicht 
ſtreichen darf. 

— Der Vorſtand des Berliner Ver⸗ 
eins der Getreide⸗ und Produkten⸗ 
händler hat, wie wir hören, vertreten durch 
den Herrn Juſtizrath Alexander Katz⸗Berlin, 
am 20. Juni gegen die Verfügung des Polizei⸗ 
präſidenten vom 11. Juni, welche die Fort⸗ 
ſetzung der Verſammlungen des Vereins im 
Feenpalaſt unter Androhung unmittelbaren 
Zwanges unterſagte, Klage beim Bezirksaus⸗ 
Die Klage geht dahin, die 
Verfügung vom 11. Juni aufzuheben und dem 
Beklagten die Koſten des Verfahrens aufzuer⸗ 
legen. Die Klage flügt ſich darauf, daß die 
angefochtene Verfügung durch Nichtanwendung 
und unrichtige Anwendung des beſtehenden 
Rechts die Kläger in ihren Rechten verletzt und 
daß die thatſächlichen Vorausſetzungen nicht 
vorhanden ſeien, welche den Beklagten zum Er⸗ 
laß der Verfügung berechtigt haben würde. 
Die ziemlich umfaſſende Klageſchrift geht davon 
aus, daß, ſelbſt wenn die thatſächlichen Voraus⸗ 
ſetzungen, von denen die polizeiliche Verfügung 
ausgeht, vorhanden wären, d. h. wenn die 
Verſammlungen des Vereins eine Börſe dar⸗ 
ſtellten, die Polizeibehörde nicht berechtigt 
ſein würde, die Fortſetzung der Verſammlungen 
zu verbieten. Das Börſengeſetz ſchreibe zwar 
vor, daß es zur Errichtung einer Börſe einer 
ſtaatlichen Genehmigung bedürfe, aber es enthalte 
keine Beſtimmung, welche die Abhaltung der Ver⸗ 
ſammlungen einer nicht genehmigten „Börſe“ 
verbiete. Aber ſelbſt wenn ein Zwangsrecht 
beſtände, ſo könne von demſelben nur Gebrauch 
gemacht werden, um den Antrag auf Ge⸗ 
nehmigung zu erzwingen. Der Haupttheil der 
Klageſchrift führt in klarer und überzeugender 
Weiſe den Nachweis, daß der Verein der 
Berliner Getreide- und Produktenhändler weder 
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den Willen habe, eine „Börſe“ zu ſein, noch 
die nach dem Inhalt und den Materialien zum 
Börſengeſetz unentbehrlichen Einrichtungen einer 
Börſe habe. Schließlich wird auch nachgewieſen, 
daß die Thatſache des Einfluſſes der Preis⸗ 
bildung auf weitere Gebiete kein Erkennung⸗ 
zeichen für eine „Börſe im Sinne des Börfen- 
geſetzes“ ſei. Die Geſchäfte an der Börſe 
wirkten nicht nach außen preis beſtimmend, 
ſondern nur preis beeinfluſſend. Einfluß auf 
die Preisbildung hätten aber nicht nur Börſen⸗ 
geſchäfte, ſondern auch der Geſchäftsverkehr 
auf Meſſen und Märkten und ſelbſt das Ge⸗ 
ſchäft von Komptoir zu Komptoir. Beiſpiels⸗ 
weiſe ſeien die Geſchäfte zweier (Berliner) 
Häuſer in Wolle preis beſtimmend für die Wolle 
in Argentinien und weiterhin für Kammzeug 
in Deutſchland und Holland. 

— Wie werthlos die Getreide⸗ 
preisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammern ſind, dafür bietet eine 
Zuſchrift eines kaufmänniſchen Leſers an die 
Stettiner „Oſtſeeztg.“ ein bemerkenswertes 
Beiſpiel. In der Preisnotirung der pommerſchen 
Landwirthſchafte kammer iſt wörtlich zu leſen: 
Kolberg Roggen 109, Stolp Roggen 120. 
Jeder kaufmänniſche Lehrling würde der Kam⸗ 
mer folgendes Exempel aufmachen: Fracht und 
Speſen von Kolberg nach Stolp per Bahn ca. 
6 Mk., da müßten die Kolberger rechte Eſel 
ſein, wenn fie ihren Roggen nicht nach Stolp 
verkauften und 4 Mk. mehr nähmen, als ſie in 
Kolberg notiren. Nun iſt der Stolper Preis 
ein Luftpreis, denn die Stolper verkauften in 
den jüngſten Tagen Roggen mit 114 Mk. nach 
Stettin, da ſie in Stolp ſolche Dummen, die 
6 Mk. über den Preis, alſo den Preis, den 
die Landwirthſchaftskammer notirte, ſelbſt mit 
elektriſchem Lichte nicht haben finden können. 
Solche Notirungen werden nun pomphaft als 
den thatſächlich gezahlten Preiſen entſprechend 
auspoſaunt. 

— Aus „Puttkamerun!“ Das „Reichs⸗ 
blatt“ veröffentlicht heute folgenden ihm aus 
Hinterpommern zur Verfügung geſtellten Brief, 
der keines Kommentars bedarf: 


Gr. Pobloth, den 13. Juni 1897. 
Lieber Freund! 

Möchte Ihnen mittheilen, wie es mir bei der 
Pferdemuſterung am 27. April d. Is. in Klein⸗Pob⸗ 
loth ergangen iſt. Ich bin ſchon 66 Jahre alt; ſo 
etwas habe ich aber noch nicht erlebt und auch nicht 
gewußt, daß ich in deu Jahren ein Thier geworden 
bin. Der Sachverhalt iſt der: Der Herr Landrath 
v. Puttkamer des hieſigen Kreiſes hatte in dem oben⸗ 
genannten Orte die Pferdemuſterung auf der öffent⸗ 
lichen Landſtraße in der Richtung von Mötzlin nach 
Gr. Pobloth vorgenommen, wo an der einen Seite 
ein großes Gebäude und auf der anderen Seite ein 
6 Fuß hoher Stacketenzaun ſteht. Ich war mit der 
Pferdemuſterung durch und war entlaſſen. 

Bei dem dortigen Schmied ſpanne ich mein Pferd 
vor den Wagen und fahre nachhauſe, nach Gr. Pobloth 
zu. Nun komme ich an die Stelle, wo der Landrath 
die Pferdemuſterung abhält. Ich halte zehn Minuten 
an, bis die Abtheileng Krühner Gut durch war; ich 
fahre hinterher, weil ſonſt kein Ausweichen war. 

Wie ich ziemlich an die Kommiſſion ran bin, ſchreit 
mit einem Male der Landrath v. Puttkammer: „Das 
willein Gemeinde vorſteher ſein!? Das 
iſt ein Eſel! Der fährt durch die Abtheilung! Das 
tft auch einer vom Nordoſt!“ (Dabei war die 
Abtheilung ſchon durch! So viel habe ich früher beim 
Militär auch gelernt, daß man nicht durch die Abthei⸗ 
lung geht oder fährt; denn ich habe 4 Jahre gedient 
bei den 4. Ulanen, und ich bin auch Landwehr⸗Unter⸗ 
offizier geweſen !) 

Ich wollte erſt auf Zureden der Zeugen die Be⸗ 
leidigungsklage anſtrengen, habe mich aber anders dar⸗ 
über beſonnen 

Warum der Mann keine Beleidigungsklage 
anſtrengen will, iſt uns nicht recht verſtändlich. 
Die Verachtung jedes anſtändigen Menſchen 
allein iſt nicht für Jeden eine Strafe! — — 

— Zu der Verhaftung des Sprechers der 
Berliner freireligiöſen Gemeinde, Dr. Bruno 


Wille in Graz, wird mitgetheilt, daß Dr. 
Wille ſich noch immer in Graz in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet und der Religionsſtörung ange⸗ 
ſchuldigt iſt. In Graz hat ſich ein Komitee 
gebildet, welches für Dr. Wille Kaution in jeder 
Höhe ſtellen will. Als Vertheidiger iſt dem In⸗ 
haftirten der Rechtsanwalt Dr. Uraniiſch geſtellt 
worden. 

— Der in Mannheim wegen Meineids⸗ 
verdachts verhaftete ſozialiſtiſche Stadverorduete 
Süßkind iſt wieder auf freien Fuß geſetzt. 

— Unter der Spitzmarke „Der 
Sozialdemokrat im Königsſchloß“ 
wird der „Berl. Ztg.“ geſchrieben, daß an dem 
Feſtmahl zu Ehren des Journaliſtenkongreſſes 
im Königsſchloß zu Drottningholm auch ein 
Redakteur des Stockholmer „Sozialdemokraten“ 
theilnahm und daß der Cercle haltende Monarch 
auch an den Umſtürzler herantrat, ihm auf die 
Schulter klopfte und ſagte: „Mein Freund, ich 
freue mich, Sie hier zu ſehen. Schließlich find 
wir ja doch alle Schweden und wollen alle nur 
das Beſte unſeres Volkes und Vaterlandes.“ 

— Das Stiftungsfeſt des ſozialdemokratiſchen 
Arbeiterſängerbundes der Provinz Sachſen und 
Anhalt, das am 18. Juli in Schkeuditz ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt vom Merſeburger Landrath 
verboten worden. Faſt ſämmtliche Lieder, 
die geſungen werden ſollten, ſind als aufreizend 
beanſtandet worden. 

— Die Reviſion im Prozeß 
Koſchemann und Weſtphal iſt vom 
Reichsgericht verworfen worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Obmann des verfaſſungstreuen 
Großgrundbeſitzes in Böhmen, 
Graf Oswald Thun, hat für kommenden Sonn⸗ 
tag eine Verſammlung ſeiner Parteigänger 
nach Wien einberufen, an welcher Vertreter 
aller Exekutiv- und Wahlkomitees des ver⸗ 
faſſungstreuen Großgrundbeſitzes Oeſterreichs 
theilnehinen werden. In dieſer Verſammlung 
fol die politiſche Lage und die Stellungnahme 
dieſer Gruppe zur Regierung ſowie zu den im 
Vordergrunde ſtehenden Fragen zur Erörterung 
gelangen. 

England. 

Aus Pittsburg wird gemeldet, daß der 
Bergarbeiterſtreik im Staate Weſt⸗ 
virginien allgemein iſt. Man befürchtet, daß 
Unruhen ausbrechen, wenn fremde Kohlen ein⸗ 


geführt werden. 
— — ——— — SEEEEEEREERNERN. 


Zum griehifch-türkifhen Krieg. 


Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Paris tele 


nraphirt: Nach Informationen an maßgebender 
Stelle find die Mächte nach wie vor entſchloſſen, 
der Türkei nur die ſtrategiſche Grenze zu 
gewähren, die von den Militärattachees feſtgeſetzt 
worden iſt. Höchſtens in Bezug auf einzelne 
Vörfer könnten kleine Konzeſſionen gemacht 
werden. 

Aus Konſtantinopel wird der „Frkf. 
Zig“ berichtet, mehrere ausländiſchen Ver⸗ 
tretungen daſelbſt zugegangene Korreſpondenzen 
griechiſcher Notabler aus verſchiedenen Städten 
Theſſaliens ſuchen für ein Verbleiben der Türken 
in Theſſalien Stimmung zu machen, da die 
Briefichreiber allgemein befürchten, daß, wenn 
es Europa gelinge, die türkiſche Armee zum 
Rückzuge zu zwingen, die griechiſche Bevölkerung 
Theſſaliens dem türkiſchen Fanatismus zum 
Opfer fallen werde, worauf unverblümte 
Aeußerungen der meiſten Offiziere ſchließen 
ließen. 

Aus Konſtantinopel, 9. Juli, wird 
gemeldet: Die Botſchafter beſchloſſen, an den 
türkiſchen Miniſter des Aeußern eine recht kate⸗ 
goriſche Kollektivnote zu richten im Sinne der 
bisher vereinbarten Friedensbedingungen. 

Auf Befehl des Großveziers ſollen mehrere 
Steuern, darunter die Hammelſteuer, in 
Theſſalien verpachtet werden. 

Der „Fikf. Ztg.“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel telegraphirt: Der deutſche Kaiſer 
ließ dem Sultan die Hoffnung ausdrücken, daß 
er der Räumung Theſſaliens keine Schwierig⸗ 
keiten bereiten und ſich nicht in Widerſpruch 
mit dem Geſammtwillen Europas ſetzen 
werde. Dieſe Aeußerung des Kaiſers, die be⸗ 
reits vor mehreren Tagen dem Sultan über⸗ 
mittelt worden iſt, hat im Palaſt Beſtürzung 
erregt, da man dort auf Deutſchland zählen 
zu können glaubte. 

Der „Standard“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel, daß die letzte Aushebung in der 
Türkei nicht das Material geliefert habe, welches 
man erwartete. Deshalb wurde das Alter der 
Dienſtpflichtigen in Anatolien auf 14 Jahre 
herabgeſetzt. 


Provinzielles. 

Elbing, 8. Juli. Ueber Kleinbahnprojekte 
theilte andrath Etzdorf in dem Kreistag des 
Landkreiſes Elbing Folgendes mit: Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß hatte die Landräthe der drei Niederungs⸗ 
kreiſe Elbing, Marienburg und Danzig zu einer 
Konferenz eingeladen. Es wurde hier erklärt, daß die 
Provinz gemeinſchaftlich die Erbauung der Bahnen 
in den Niederungen dieſer Freiſe wie auch auf der 
Elbinger Höhe in die Hand nehmen wolle. Für den 
Kreis Elbing find die Linien Elbing ⸗Tiegenhof und 
Neukirch Hoͤhe⸗Trunz⸗ Pr. Mark ⸗ Elbing geplant. 


Die Finanzirung ſeitens des Provinzial⸗ Ausſchuſſes 
iſt in folgender Weiſe gedacht: 3½ Prozent der 
Bauſumme find auf 15 Jahre zu garantiren, d. h. 
nicht in der Summe, wie ſie die bauende Geſellſchaft 
vorſchlägt, ſondern von der Summe, wie ſie die 
Provinz durch ihre Sachverſtändigen feſtſtellen läßt. 
Es würden Staat, Provinz und Landkreis Elbing je 
1 Prozent der Deckung übernehmen, während man ſich 
wegen des Reſtes von ½ Prozent an den Stadtkreis 
Elbing wenden würde. Die bauende Geſellſchaft hat 
jederzeit das Recht, von ihrem Anerbieten zurück⸗ 
zutreten. 

Danzig, 9. Juli. Die Sektion I der nordoſt⸗ 
deutſchen Holzberufs⸗ Genoſſenſchaft 
hielt heute hier ihre Jahresverſammlung ab. Nach 
dem Geſchäftsbericht gehörten zu der Genoſſenſchaft 
am Schluſſe des Betriebsjahres 1000 Betriebe mit 
etwa 14 000 Arbeitern und außerdem 58 Mahlmühlen. 
Es wurden insgeſammt 950 Unfälle angemeldet, von 
denen jedoch nur 223 Fälle zur Unfallverſicherung ge⸗ 
hörten. Die Geſammtentſchädigungsſumme betrug 
rund 1 500 000 Mk. Die Verwaltungskoſten beliefen 
ſich auf 6653 Mk. Bei den Wahlen wurden die bis⸗ 
herigen Delegirten wiedergewählt; neugewählt wurde 
Herr J. Schwab jr.⸗Danzig. Der Etat für 1898 
wurde auf 8400 Mk. feſtgeſetzt. — Eine Verſamm⸗ 
lung der ſozialdemokratiſchen Maurer 
fand geſtern ſtatt. Es wurde die in einer Anzahl 
von Städten Deutſchlands im Mauergewerbe ausge⸗ 
brochene Lohnbewegung beſprochen und beſchloſſen, daß 
die unverheiratheten Genoſſen 1 Mk. und die ver⸗ 
heiratheten 50 Pfg. wöchentlich zum Streikfonds bei⸗ 
tragen ſollen, wobei beklagt wurde, daß ein großer 
Theil der hieſigen Mauer der Streikbewegung gleich⸗ 
giltig gegenüberſtehe. — Ein Todtſchlag iſt auf 
einem Neubau in der Straußgaſſe verübt worden. 
Dort kam es zwiſchen den Bauarbeitern, die bereits 
Morgens ſtark getrunken hatten, zum Streit. Der 
kaum 20 Jahre alte Arbeiter Ernſt Damman begann 
den Streit mit allerlei Redensarten und ſoll auch mit 
ſeinem Spaten auf die anderen losgegangen ſein. 
Von dieſen griff der Arbeiter Johann Zinnack zu 
Biegelfteinen und ſchlug mit dieſen dem D. auf den 
Kopf. D. blieb bewußtlos liegen. Er wurde ſogleich 
in das Marienkrankenhaus gebracht und ſtarb dort 
nach einigen Stunden. Zinnack wurde zur Unter⸗ 
ſuchunghsaft abgeführt. 

Goldap, 7. Juli. Auf Vexanlaſſung der Re⸗ 
gierung wurde geſtern eine vereinigte Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten zur Regelung 
der Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen an den hieſigen Volksſchulen abgehalten. Der 
Beſoldungsplan wurde dahin genehmigt, daß das 
Grundgehalt der verheiratheten Lehrer 1000 Mark, 
die Alterszulagen 130 Mark und die Wohnungs 
entſchädigung 250 Mark betragen fol. Angeſtellte 
Lehrerinnen erhalten an Grundgehalt 780 Mark, an 
Alterszulagen 100 Mark und an Wohnungseniſchädigung 
120 Mark. Außerdem wurde das Grundgehalt für 
den Rektor Fenſelau und den Kantor Flick auf je 
1400 Mark und für den Hauptlehrer Sareyke auf 
1200 Mark feſtgeſetzt. Unverheirathete Lehrer erhalten 
ein Grundgehalt von 800 Mark und eine Wohnungs⸗ 
entſchädigung von 120 Mark. Zu den verheiratheten 
Lehrern werden auch die mit eigenem Hausſtande 
gerechnet. 

Lyck, 7. Juli. Wegen betrügeriſchen 
Bankerotts und wiſſentlichen Meineides bezw. 
Theilnahme an dem erſtgenannten Verbrechen ſtanden 
die Reſtaurateur⸗ und Kaufmannsfrau Naujok und ihr 


Ehemann aus Marggrabowa vor dem Schwurgericht. 


Frau N. wurde zu drei Jahren und ſechs Monaten, 
deren Ehemann zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Heiligenbeil, 7. Juli. Die Frau eines hieſigen 
Arbeiters, welche ihre eigene zwölfjährige Tochter zu 
Taſchendiebſtählen verleitet hattte, wurde 
er En zu vier Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Tilſit, 6. Juli. Einen Gruß eigener Art 
entboten geſtern mehrere Tilſiter Sangesbrüder von 
Elbing aus einem hieſigen Bürger. Derſelbe wurde 
an's Telephon gerufen und auf ſeine Frage: „Wer 
dort?“ ertönte aus fröhlichen Männerkehlen fröhlich 
und deutlich das bekannte „Grüß Gott mit hellem 
Klang.“ Aus ſonſtigen Bemerkungen, welche die 
Herren noch machten, war zu entnehmen, daß fie fich 
in vorzüglicher Laune befanden. 

Memel, 7 Juli. Als vor einigen Tagen in 
Tawe am Haff Arbeiter einen Graben auswarfen, 
ſtießen fie auf Kuochen. Bei näherer Unterſuchung er⸗ 
gab es ſich, daß es zwei Menſchengerippe waren, 
welche neben einander lagen. Der Gendarm hat die 
Knochen ſammeln laſſen und der Staatsanwaltſchaft 
in Tilſit überſandt. Ob man es hier mit einem 
Doppelmorde zu thun hat, iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt. 

Bromberg, 8. Juli. Dem uns zugegangenen 
Jahresbericht der Handelskammer zu 
Bromberg pro 1896 entnehmen wir folgendes kurze 
Situationsbild: Zu den wichtigſten Urſachen für die 
günſtige Lage und gedeihliche Entwickelung von Handel 
urd Induſtrie zählen die trotz der orientalifchen 
Wirren andauernde Friedenszuverſicht, das unbedingte 
Vertrauen zur Beibehaltung der bewährten Gold⸗ 
währung, zumal dieſelbe nunmehr auch in Rußland 
energiſch durchgeführt wird, und vor allem die durch 
Handelsverträge geſicherte Stetigkeit der Zollverhält« 
niſſe und Handels beziehungen. Für den diesſeitigen 
Bezirk kommen namentlich die Handelsbeziehungen mit 
Rußland in Betracht. Nicht nur die Einfuhr von 
Holz, Getreide hat ſich gehoben, ſondern auch die Aus⸗ 
fuhr verſchiedener Handelsartikel und induſtrieller Er⸗ 
zeugniſſe unſeres Bezirks hat trotz mancherlei Verkehrs⸗ 
ſchwierigkeiten ſtetig zugenommen, wie die Sonder⸗ 
berichte der Intereſſenten nachweiſen. Dies iſt ſehr 
bedeutſam für die ſteigende Induſtrie unſeres Bezirks, 
welche nach dem Ergebniß der hierüber angeſtellten 
Enquete ohne die ſtaatlichen Unternehmungen 1325 
Dampfbetriebe zählt. Nach berufsgenoſſenſchaftlicher 

ugehörigkeit ergaben die Ermittelungen, daß im 

ahre 1896 im Regierungsbezirk Bromberg vorhanden 
waren: in der Induſtrie 1612 Betriebe mit 18 595 
Arbeitern und 8 589 733 Mk. Jahresarbeitsverdienſt, 
im Baugewerbe 1101 Betriebe mit 7473 Arbeitern und 
4268 173 Mk. Jahresarbeitsverdienſt, im Transport⸗ 
gewerbe 392 Betriebe wit 3842 Arbeitern und 
1689 412 Mk. Jahresarbeitsverdienſt, zuſammen 3105 
Betriebe mit 29 910 Arbeitern und 14547318 Mk. 
Arbeitsverdienſt. — Einen großen Einfluß auf die Zu⸗ 
nahme des Handels und der Induſtrie, ſowie auf die 
Hebung des inneren Verkehrs übte ferner der Ausbau 
der Kleinbahnen im diesſeitigen Bezirke und in den 
benachbarten Gebieten. Nachdem durch das Kleinbahn⸗ 
geſetz weſentliche Erleichterungen für Anlage und Be 
trieb derartiger Bahnen geſchaffen find, hat ſich hier 
für eine ſehr rege und erfolgreiche Thätigkeit auch im 
dieſſeitigen Bezirke entfaltet. Ertragreiche Gegenden 
ſind dadurch erſchloſſen und dem Hauptverkehr zuge⸗ 
führt worden; und an der Verkehrsſteigerung der 
Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen dürften die bereits be⸗ 
triebenen Kleinbahnen, deren weitere Ausdehnung aus⸗ 
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geführt und angeſtrebt wird, einen nennenswerthen 
Antheil haben. 

Bromberg, 8. Juli. Ein Musketier des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 129 machte geſtern einen 
Selbſtmordverſuch. Er lud fein Gewehr mit 
einer Platzpatrone und ſchoß ſich in einem Keller der 
Kaſerne in den Mund. Der Lebensmüde brachte ſich 
erhebliche Verletzungen bei und wurde in das Garniſon⸗ 
Lazareth gebracht. Die infolge der Verletzung ent⸗ 
ſtandene Schwellung des Schlundes war derart, daß 
ein Luftröhrenſchnitt gemacht werden mußte. Es iſt 
Hoffnung auf Wiederherſtellung des Musketiers vor⸗ 
handen. Der Beweggrund zur That iſt unbekannt 

Poſen, 7. Juli. Ein theures „Proſit“! 
Als heute während einer Verhandlung wegen Körper⸗ 
verletzung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
vor dem hieſigen Schöffengerichte ein Schöffe nieſte, 
rief ein im Zuſchauerraum befindlicher Zuhörer, ein 
Arbeiter: „Proſit!“ Wegen Ungebühr vor Gericht 
verhängte der vorſitzende Richter über den Rufer, 
der ſofort abgeführt wurde, eine dreitägige Haftſtrafe. 
Schlochau, 8. Juli. Der Gaſthofbeſitzer Affeldt 
in Barkenfelde gerieth geſtern bei der Lohnzahlung 
mit ſeinem Knecht Rotſcholl in Streit. Schließlich er⸗ 
griff A. das Gewehr und feuerte auf den 
Knecht einen Schuß ab, der die Beine traf und er⸗ 
heblich verletzte, ſodaß der Knecht zuſammenbrach. 
Pfarrer Zollenkopf entfernte aus der Wunde 
einige Schrotkörner, legte einen Nothverband an und 
ſorgte für die Ueberführung des Verletzten in das 
biefige Kreiskrankenhaus. — Geſtern Nacht wurden 
auf dem hieſigen Bahnhof und in der evangeliſchen 
Kirche Einbrüche verübt bezw. verſucht, welche 
aber nicht gelangen. An der Thür neben dem Schloſſe 
der evangeliſchen Kirche ſind mehrere Löcher gebohrt, 
und die Thürleiſte ift durchbrochen. Auf dem Bahn⸗ 
hof wurde die Billetſchubla de und das Pult erbrochen, 
aber nichts entwendet. 


Lokales. 
Thorn, 10. Juli. 


— [Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.] Bei dem heute brendigten 
Königeſchießen errang die Königswürde Herr 
Korbmachermeiſter Sieckmann, erſter Ritter 
wurde Herr Büchſenmacher Peting, zweiter 
Ritter Herr Baugewerksmeiſter Kleintgen. 


— [Viktoria⸗Theater.] Geſtern 
wurde zum erſtenmal in Thorn „Die goldene 
Eva“ gegeben. Wir waren leider verhindert, 
der Vorſtellung beizuwohnen, und müſſen uns 
deshalb eine Beſprechung für die nächſte Auf⸗ 
führung vorbehalten. Nach Allem, was wir 
jedoch heute gehört haben, bedeutet die geſtrige 
Vorſtellung einen bedeutenden Erfolg für die 
Direktion unſeres Sommertheaters. „Die 
goldene Eva“ wird, bei der glücklichen Be⸗ 
ſetzung, mit der das Stück geſtern in Szene 
gegangen iſt, aller Wahrſcheinlichkeit nach ein 
Zugſtück erſten Ranges für unſere Sommer⸗ 
bühne werden. An Frln. Marie Schwarz, 
die geſtern zum enſtenmal mitwirkte, ſcheint die 


e 
haben. — Unſeren auſpiel 
als bisher zu pflegen, hat die Dir 
jetzt offenbar beherzigt. Wie fie uns mitzu- 
theilen bittet, werden in nächſter Zeit mehrere 
werthvolle Neuerwerbungen zur Aufführung 
gelangen, nämlich „Die offizielle Frau“, „Glück 


3 Mark. 5. Seniorenfahren, Strecke 
2000 Meter. Offen für alle Herrenfahrer über 
35 Jahre, 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 30, 
20 und 10 Mark, Einſatz 2 Mark. 6. Ge⸗ 
miſchtes Vorgabefahren für Ein⸗ 
und Mehrſitzer, Strecke 3000 Meter. 
Offen für alle Herrenfahrer, 3 Ehrenpreiſe im 
Werthe von 60, 40 und 20 Mark, Einſatz für 
Einſitzer 3 Mark, für Mehrſitzer 4 Mark. 

— [Der Ruderverein! hält am Mon⸗ 
tag Abend im Bootshauſe feine Monats verſamm⸗ 
lung ab. 

— [In Culmſeel findet am 11. Juli 
ein Sokoltag des Weichſelgaues, verbunden mit 
25 Fahnenweihe des dortigen Sokolvereins, 

att. 

—I[IDie Weſtpreußiſche Rhedereiſ 
iſt im letzten Jahrzehnt ſehr zurückgegangen. 
Die Zahl der Segelſchiffe betrug im vorigen 
Jahre 28 mit 8544 Tons Raumgehalt und 
275 Mann Beſatzung, im Jahre 1887 aber 
noch 76 mit 31079 Tons und 975 Mann, die 
Zahl der Dampfſchiffe hat ſich allerdings von 
29 im Jahre 1887 mit 11178 Tons und 382 
Mann auf 41 im vorigen Jahre mit 14821 
Tons und 532 Mann vermehrt; die Geſammt⸗ 
zahl der Schiffe betrug im vorigen Jahre 69 
mit 23365 Tons und 708 Mann Beſatzuug 
gegen 105 mit 42 257 Tons und 1357 Mann 
im Jahre 1887. 

— [Zur Sonntagsruhe.] Die 
mehrfach erwähnte Polizeiverordnung des Ober⸗ 
präſidenten von Poſen über die äußere Heilig⸗ 
haltung der Sonn⸗ und Feſttage beſchäftigte 
den Strafſenat des Kammergerichts. Der 
Senat erklärte ſich gegen die Annahme des 
Vorderrichters, daß die Vorſchrift des Abſ. 4 
des § 11 jener Polizeiverordnung, wonach 
Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten 
in Schankwirthſchaften und ſonſtigen Ver⸗ 
gnügungslokalen Sonnabends um 12 Uhr Nachts 
geſchloſſen werden müſſen, auch auf geſchloſſene 
Geſellſchaften Anwendung finde. Wäre das 
aber auch der Fall, jo würde der Abſ. 4 des 
§ 11 der geſetzlichen Giltigkeit entbehren, da 
geſchloſſene Geſellſchaften ſchlechthin einer der⸗ 
artigen Vorſchriſt nicht unterſtellt werden dürfen. 
Uebrigens erſcheine es unzuläſſig, daß die be⸗ 
zeichneten Vergnügungen mit dem Beginn des 
Sonntags beendet ſein müßten. Es könnte 
immerhin nur die Ausdehnung der Tanzluſt⸗ 
barkeit über die Morgenſtunden der Sonn⸗ und 
Feſttage verboten werden. Die Kabinetsordre 
von 1837 wolle nur die Störung der all⸗ 


gegentreten. 
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der Maßnahme geführt, daß die Forſtbeamten 
angewieſen find, firengiiens darauf zu achten, 


fehlt. d 1 
— [Der Rückgang des Pilz 
reichthum !] in zahlreichen Forſten hat zu 


im Winkel“, „Annas Traum“, „Jugend“ und] daß die Pilzenſucher die Schwämme nicht mit 
andere. Da mit derartigen Erwerbungen erheb⸗ den Wurzeln herausziehen und damit den Nach⸗ 
liche Unkoſten verbunden find, wird das] wuchs ſchwer beeinträchtigen. Die Pilze ſuchenden 
Publikum hoffentlich bemüht fein, der Direktion] Perſonen ſollen angehalten werden, ſich bei ihrer 
für dae Beſtreben, uns mit den neueſten Pro-] Arbeit eines Meſſers zu bedienen. 

dukten auf dem Gebiete der Theaterlitteratur — [Milzbrand.] Bei einer in Rudak 
bekannt zu machen, durch fleißigen Beſuch der] bei dem Beſitzer Adolf Janke verendeten Kuh 


Vorſtellungen ſeine Anerkennung zu beweiſen. 

— [Viktoria⸗ Theater.] Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Wir 
weiſen auf die morgige Wiederholung der 
reizenden Operette „Der Oberſteiger“ hin, 
welche bei der erſten Aufführung hier großen 
Beifall erzielte. Die Partie der Nelly reprä⸗ 
ſentirt Feln. Durand vom Stadttheater in 
Metz. — Montag, den 12. Juli, gelangt und 
zwar zu bedeutend ermäßigten Preiſen, das 
patriotiſche Feſtſpiel zur Aufführung „Königin 
Luiſe und Napoleon I., oder Die Roſe von 


Magdeburg“. Zu dieſer Vorſtellung find 
Militärbillets zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen bei den betreffenden Herren 


Feldwebeln zu haben. Für Schüler ſind Billets 
an der Abendkaſſe, ebenfalls zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen, zu haben. Wir weiſen noch 
auf die heutige Annonce hin. 

— [Das zweite Rennen] auf der 
hieſigen Rennbahn findet Sonntag, den 25. Juli, 
Nachmittags 3 ½ Uhr, ſtatt. Nachſtehend geben 
wir das Rennprogramm wieder: Nennungs⸗ 
ſchluß: Dienſtag, den 20. Juli, Nachmittags 
2 Uhr. 1. Eröffnungsfahren, Strecke 
2000 Meter. Offen für alle Herrenfahrer, 
welche bei öffentlichen Wettfahren noch keinen 
Preis erhalten haben, 3 Ehrenpreiſe im Werthe 
von 25, 15 und 10 Mark, Einſatz 2 Mark. 
2. Zehn Kilometer ⸗Hauptfahren. 
Offen für alle Herrenfahrer, 3 Ehrenpreiſe im 
Werthe von 80, 50 und 20 Mark und ein Führungs⸗ 
preis von 20 Mark, Einſatz 3 Mark; Führungs⸗ 
preis demjenigen, der einen ihm unbekannten 
Punkt als Erſter am meiſten paſſirt, Schritt⸗ 
macher zuläſſig, event. Vorläufe über 1000 
Meter. 3. Militärfahren, Strecke 2000 
Meter. Offen für Chargirte und Gemeine der 
Thorner Garniſon, 4 Ehrenpreiſe im Werthe 
von 25, 15, 10 und 5 Mark, kein Einſatz. 
4. Vorgabefahren, Strecke 3000 Meter. 
Offen für alle Herrenfahrer, 3 Ehrenpreiſe im 
Werthe von 50, 30 und 15 Mark, Einſatz 


iſt durch den Kreisthierarzt aus Thorn Milz⸗ 
brand als Todesurſache feſigeſtellt worden. 


—[Strafkammerſitzung vom 7. Juli.] 
Bei dem Beſitzer Chriſtian Schmautz in Broſowo 
wurde im Mai d. Is. ein Eindruchsdiebſtahl verübt. 
Die Diebe waren in die Räucherkammer gedrungen, 
in welcher Schmautz neben ſeinen Fleiſchvorräthen 
auch noch ſolche ſeiner Nachbaren aufbewahrt hatte. 
Im Ganzen wurden ihm etwa 20 Schinken und 
Speckſtücke, ferner eine Menge Betten geſtohlen. Dieſen 
Diebſtahl ausgeführt zu haben, waren die Arbeiter 
Johann Wanatowski, Adalbert Wanatowski und Joſef 
Kaminski, ſämmtlich aus Culm, angeklagt. Von ihnen 
wurden nur Johann Wanatowski und Joſef Ka⸗ 
minski fur überführt erachtet und ein Jeder von 
ihnen zu 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Adalbert Wanatowski, 
deſſen Schuld nicht nachgewieſen werden konnte, wurde 
freigeſprochen. — Unter der Anklage der verſuchten 
Erpreſſung und Beleidigung betrat ſodann der Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Carl Gerhard aus Gr. Keſſel O./Pr. die 
Anklagebank. Gerhardt detrieb früher in Truszyn, 
Kreis Löbau, ein Schankgeſchäft und ſtand mit der 
* Gebr. Casper in Thoru in Geſchäfsverbindung. 

r hatte der Firma verſchiedene Wechſel in Sablung 
gegeben, darunter auch einen ſolchen über 203 Mark. 
Anfangs d. 38. ſchrieb er mehrere Briefe an die 
Firma Casper, bemerkte in einem derſelben, daß er bezüg 
lich ihrer ſo ein kleines Etwas für die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft habe, und verlangte in einem anderen die 
ſofortige Rückgabe der von ihm erpreßten 203 Mark, 


widrigenfalls er die Sache ſofort der kgl. Staatsan- 


waltſchaft wegen Erpreſſung übergeben werde. Die 
Gebrüder Casper hatten inzwiſchen nämlich den Wechſel 
über 203 Mk. gegen Gerbardt geltend gemacht. Sie 
ſtellten wegen der in den Briefen enthaltenen Drohungen 
und Beleidigungen Strafantrag, und hatte ſich Gerhardt 
dieſerhalb geſtern zu verantworten. Er behauptet, daß 
er den Wechſel über 203 Mk. nur deshalb ausgeſtellt 
habe, um Stundung wegen anderer Waarenſchulden 
von den Gebrüdern Casper zu erlangen. Im Uebrigen 
gab er zu, der Verfaſſer der inkriminirten a = fein. 
Der Gerichtshof erkannte gegen ihn auf 2 Mochen 
Gefängniß. — Wegen gefährlicher Körperverletzung 
wurde demnächſt der Müller Ferdinand Seide aus 
Schönſee zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt und ſofort 
in Haft genommen. Er wurde für ſchuldig befunden, 
den Altſitzer Andreas Brettſchneider zu Borrek Nachts 
im Bette überfallen und mit einem Beile derart miß⸗ 
handelt zu haben, daß er die Beſinnung verlor und 
eit krank war. — In äußerſt frecher Weiſe 


längere 
in der Nacht zum 18. Mai d. 38. der Ar- 


ſchlich fi 


ien 


beiter Johann Lemanczyk aus Bienkowko in das Schlaf⸗ 
gemach des Schiffers Franz Pawski zu Bienkowko, 
entnahm aus deſſen Kleidertaſchen das Portemonaie 
mit 114 Mk. Inhalt und eine Uhr und zog ſich dann vor⸗ 
ſichtig zurück. Pawski merkte in jener Nacht nichts von dem 
Diebſtahl. Erſt ſpäterhin ermittelte er in der Perſon des 
Angeklagten den Dieb. Von den geſtohlenen Sachen 
erhielt er nur einen geringen Theil zurück. Lemanczyk 
wurde mit 2 Jahren Gefängniß beſtraft. — Schließ 
lich wurden verurtheilt: der Arbeiter Johann 
Lewandowski aus Rußland wegen ſchweren Diebſtahls 
zu 1 Jahre Zuchthaus, wovon 2 Monat durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, 
der Nachtwächter Nikolaus Zakrzewski und deſſen 
Ehefrau Johanna aus Pittlewo wegen Hehlerei zu 
je 1 Monat Gefängniß und der Arbeiter Gottlieb 
Radtke aus Kamlarken wegen Hehlerei zu 2 Wochen 
Gefängniß. — Der Arbeiter Johann Luskowski aus 
Wrotzlawken wurde von der Anklage des ſchweren 
Diebſtahls freigeſprochen. 

— [Gefunden] vier Pfundſtücke am 
Leibitſcher Chauſſeehaus; eine Quittungskarte 
des Arbeiters Karl Beyer (im Polizei⸗Brief⸗ 
kaſten); ein Kanarienvogel beim Kaufmann 
Rittweger, Eliſabethſtraße, zugeflogen abzuholen 
dortſelbſt; zwei Milchkannen auf dem Altſtädt. 
Markt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
19 Grad C., Rachmittags 2 Uhr 20 Grad 
Wärme; Baromelerſtand 27 Zoll, 10 Strich. 

— [Von der Weich ſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,70 Meter. 


. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
„Bergauf und bergunter.“ 

Das ift nun der Sommer! — die Flur malt er 
bunter, — auf daß fie einft welke im herbſtlichen 
Wehn; — erſt geht es bergauf, und daun geht es 
bergunter, — es ſoll nichts beharrlich beim Alten be⸗ 
ſtehn! — Heut giebt er ein Plätzchen uns ſchattig und 
kühl — und morgen, da macht er das Leben uns 
ſchwül, — wir fühlen uns träger und weniger munter, 
— ſo geht es beſtändig bergauf und bergunter! — 
Wir waren erfreut, als die erſten der Sänger — des 
Waldes uns grüßten in ſchmetterndem Lied, — wir 
waren erfreut, da der Tag wieder länger — uns 
ſtrahlte, da Finſterniß förmlich uns mied; — nun 
ſchwindet allmählich, was ſonſt uns ergötzt, — die 
Nachtigall hat ſich zur Ruhe geſetzt. — Den längften 
der Tage begingen wir munter, — ſo geht es berg⸗ 
auf und fo geht es bergunter! — So geht es im 
Leben! — Ein „Auf“ und ein „Nieder“, — bier 
ſonniges Walten, dort ſtürmiſches Wehn, — erſt ſteigt 
unſer Stern — und dann neigt er ſich wieder — ein 
Blühen und Welken, — ein Kommen und Gehn, — 
heut ſtecken wir kühl uns das herrlichſte Ziel — und 
morgen da wird's auf dem Weg uns ſo ſchwül, — 
da packt es den Streber, auf daß er empfinde: — 
Jetzt geht es bergunter geſchwinde geſchwinde! — 
Erſt geht es bergauf und dann geht es bergunter, — 
ſtets ſieht dies der Mann, der den Kursbericht lieſt, 

im ewigen Wechſel geht's drüber und drunter, — das 
Eine erfreut und das Andre verbrießt ; — bergan geht 
der Spekulant „ſpekulativ“ — bis daß er bemerkt, 
feine Sache geht ſchief, — da ſinkt ihm der Muth in 
die Schuhe herunter, — dann geht es bergunter, ach, 
ergunte — 2 Es läßt ſich im Sommer viel 
* and fingen, — man hört und man ſieht doch 
0 biel, ach fo viel, — und fieht man ſich um in politiſchen 
Dingen, auch da iſt's mitunter —echt ſommer lich ſchwül. 
— It ner Erkorener der Diplomatie, — dann fteigt er 
Berg an und dann ſtrahlt ſein Genie, — er fühlt auf 
den Höh'n ſo friſch ſich und munter, — dann kommt 
ſeine Zeit und dann geht er bergunter! — Bergauf 
und bergunter, jo ſpricht der Philiſter — am Stamm⸗ 
tiſch und ſtreicht ſich bedächtig den Bart, — das iſt 
ſelbſt die Laufbahn der Herren Miniſter, — die Stunde 
des Abſchieds wird keinem erſpart. — Dann lockt ſie 
der Urlaub, — ſich froh zu ergehn, — ſie ſteigen 
bergan nun auf waldige Höhn — die Kräfte zu ftärken, 
— und woll'n ſie dann weiter, — dann müſſen ſie 
wieder bergunter! — Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 
Aus Karlsruhe erfährt die „Fikf. Ztg“: 
Heute früh ſtieß auf der Station Neuenwaßheim 
ein Güterzug auf eine Anzahl Wagen. Der 
Materialſchaden iſt ſehr groß; Menſchenleben 
find nicht zu beklagen. 

* Große Entrüſtung hat in Köln 
das Verhalten eines Kriminal⸗Schutzmanns ber: 
vorgerufen, der am Freitag Abend gegen 8 Uhr 
eine von einem Beſuche ihrer Schweſter heim⸗ 
kehrende uubeſcholtene junge Dame in der Straße 
Unter Fettenhennen feſthielt und unter Beihilfe 
zweier uniformirter Schutzleule nach dem Polizei⸗ 
präſidium zerrte. Die Dame flehte nach der 
„Köln. Volkezig.“ den Beamten fortgeſetzt an, 
ſie doch nach ihrer nur einige hundert Schritte 
entfernt gelegenen Wohnung zu führen, wo die 
Eltern fie legitimiren würden, fand aber mit 
ihrer Bitte kein Gehör, ſelbſt dann nicht, als 
ſie unmittelbar an dem Hauſe ihrer Eltern vor⸗ 
beigeführt wurde! Sogar die Bitten der Mutter 
die inzwiſchen, von dem Vorfalle benachrichtigt, 
herbeigeeilt war, Hatten nicht den mindeſten 
Erfolg; ſie wurde einfach bei Seite geſchoben 
und das halb ohnmächtige Mädchen unter 


1 fichtiger Schloſergeſelt 


und ein A Lehrling per ſof. geſ. 
Max et Brückenſtr. 14. 


alergehilfen 
finden Mal eraehilfe 
G. Jacobi. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen. 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz. 


1 jüngerer Hausknecht 


findet zum 15. Juli Stellung 


Stubenmädchen, 


ſauber und tüchtig, (evangl. bevorzugt) per 
15. Juli zu leichtem Dienſt auf's Land bei 
höchſtem Lohn 
Koſten der Herrſchaft erlernt werden und iſt 
in den erſten Wochen noch nicht Bedingung. 
Offerten unter F. K. befördert die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Frau Donath, Windſtraße Nr. 5. 


nt möblirtes Zimmer 
Culmerstrasse 22. zu e Zimmer 


den verhöhnenden Bemerkungen der Menſchen⸗ 
menge weiter geſchleppt. Erſt dem entſchiedenen 
Einſchreiten des Vaters gelang es, auf dem 
Polizei⸗Präſidium die Freilaſſung ſeiner Tochter 
zu erreichen. Berechtigte Entrüſtung muß 
namentlich die Weigerung des Beamten hervor⸗ 
rufen, das Mädchen behufs ihrer Legitimation 
zu den in unmittelbarer Nähe wohnenden Eltern 
zu geleiten. Es erſcheint auf das Dringendſte 
geboten, daß die vorgeſetzte Behörde die ihr 
untergebenen Polizeiorgane nach dieſer Richtung 
hin mit den ſtrengſten Anweiſungen verſieht, 
damit ein unſchuldig Verhafleter wenigſtens 
nicht der Möglichkeit beraubt wird, den bedauer⸗ 
lichen Mißgriff eines übereifrigen Poliziſten ſo⸗ 
fort zu korrigiren. Daß inzwiſchen der Polizei⸗ 
präſident den Eltern der Dame und dieſer ſelbſt 
ſein Bedauern über den Vorfall ausgeſprochen 
hat, kann man als eine ausreichende Genug⸗ 
thuung in keiner Weiſe betrachten; eine ſolche 
kann nur in der ſtrengen Beſtrafung des 
Schuldigen wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt 
gefunden werden. 

Ein eigenartiges Stückchen 
von Bahnbeamtenbureaukratismus 
paſſirte dieſer Tage einem Berliner Speiſewirth 
B. auf dem Bahnhof zu Wilmersdorf. Herr 
B, welcher ſonſt ſehr modern gekleidet war, 
aber wegen der zu großen Hitze ſeinen Hut 
zuhauſe gelaſſen hatte, wurde einfach, als er 
die Billeteure paſſiren wollte, mit der Frage: 
„Wo haben ſie ihren Hut?“ angehalten! Er 
wurde bedeutet, daß er ohne Hut nicht fahren 
dürfe, und daß ihn die Bahn nicht barhäuptig 
mitnehme! Erſt nach längerem Proteſtiren und 
nachdem B. die Beamten um die betreffende 
Inſtruktion erſucht hatte, die es natürlich nicht 
giebt, bequemte man ſich dazu, ihm ſeinen Fahr⸗ 
ſchein zu koupiren und ihn auch ohne Hut mit⸗ 
fahren zu laſſen. — Die Geſchichte erinnert 
an ein Vorkommniß, welches einem Leſer der 
„Nat.⸗Ztg.“ vor längerer Zeit im Schloßpark 
zu Schönhauſen paſſirte. Der Herr ſchreibt 
dem Blatt: „Ich promenirte dort an einem 
heißen Tage und hatte meinen Hut in der 
Hand. Da näherte ſich mir ein Mann, der 
freundlichen Tones zu mir ſagte: „Sie könnten 
Ihren Hut auch wohl draußen abnehmen.“ Ich 
verſtand ihn erſt nicht recht und wollte ſchon 
für feine Aufmerkſamkeit danken, als ich eine 
Dienſtmütze auf ſeinem Haupte bemerkte. Noch 
zögerte ich, ſeiner gütigen Aufforderung nachzu⸗ 
kommen. Er aber ſetzte eine ſtrenge Amtsmiene 
auf und richtete an mich die Worte: „Sie 
ſcheinen mich nicht verſtanden zu haben: Es iſt 
nicht geſtattet, im Pack den Hut abzunehmen.“ 
Natürlich gehorchte ich n. » als guter Unterthan 
ſofort und zerbreche mir ſeit jener Zeit den 
Kopf über die Frage: Verſtößt es gegen die 
gute Sitte, barhäuptig in einem königlichen 
Park ſpazieren zu gehen. 

Im Gebäude ber internationalen Elektri⸗ 
zitätsgeſellſchaft zu Wien wurden geftern Mittag 
durch Platzen eines Ventils vier Arbeiter lebens: 
gefährlich verwundet. 

In einer Wiener Badeanſtalt 
erſchoß ſich der Bezirkshauptman Dr. Ritter 
von Seelig aus Horn. 

Im römiſchen Varieteetheater 
wurde die Chanſonettenſängerin Maria Lerry 
durch die Selbſtenladung eines Gewehres der 
Kunſtſchützin Taylor getödtet. Das Pub- 
likum verließ das Theater panikartig. 

Einechineſiſche Räuberbande 
überfiel, wie eine Privatdepeſche der „Nowoje 
Wremja“ aus Nikolskoje meldet, am 25. Juni 
eine Abtheilung Eiſenbahn⸗Techniker des Inge⸗ 
neurs Tichanow, welche in der Mandſchurei 
mit der Ausführung der Vermeſſungsarbeiten 
für die geplante Chineſiſche Oſtbahn beſchäftigt 
iſt; der Ueberfall geſchah am Oberlauf des 
Suifun⸗Fluſſes. Die Bande wurde bei ihrer 
Annäherung ſeitens der Vermeſſunge⸗Abtheilung 
mit Gewehrſchüſſen empfangen. Auf ruſſiſcher 
Seite wurde ein Arbeiter verwundet und ein 
Pferd erſchoſſen, während die Räuber drei 
Todte, darunter den Anführer der Bande, ver⸗ 
loren. Im Thale des Suifun haben ſich über 
300 chineſiſche Räuber feſtgeſetzt und beobachten 
alle Bewegungen der Techniker. Sie drohen 
den Tod ihrer Kameraden zu rächen. Die ein⸗ 
geſtellten Vorarbeiten für die Bahnanlage werden 
jetzt unter einer ſtarken Bedeckung von Koſaken 
fortgeſetzt. Die chineſiſchen Räuber ſind mit 
vorzüglichen Gewehren bewaffnet und beſitzen 
einen großen Patronenvorrath. 


bis unter Dach 


eſucht. Plätten kann auf 


ſtraße Nr. 11. 


15—20 tüchtige Stein⸗ 
und Kalkträger, 


getheilt oder in 1 Kolonne, welche die An⸗ 
ſchaffung der Materialien vom Fundament 
beim Neubau des 
Kaſernement in Inſterburg im Accord 
übernehmen wollen, können ſich in ſpäteſtens 
8--14 Tagen melden. Schriftliche Meldungen 
nach Inſterburg, mündliche Thorn, Stroband⸗ 


Joh. Stropp, Bauunternehmer. 


Buchhalterin 


mit der dopp. Buchführung, Corresp. ſowie 
ſämmtl. Comptoirarb. vollſt. vertraut, gute 

Ben ſucht per 1. September Engag. 
Coppernicusſtraße 20.1 Offerten in die Expedition dieſer Zeitung. 


'Der „Champion⸗Taucher der 
Welt“, Tommy Burns, iſt ertrunken. Er 
ſprang am letzten Dienſtag in Rhyl vor einer 
großen Menſchenmenge von einem 100 Fuß 
hohen auf einem Pier errichteten Gerüſt in die 
See, obwohl er ſich vorher unwohl befunden 
und wahrſcheinlich zu viel geiſtige Getränke 
genoſſen hatte. Burns überſchlug ſich bei dem 
Sprunge und fiel auf den Rücken. Eine halbe 
Stunde lang ſah man ihn ſchwimmen. Endlich 
kam die Sache doch verdächtig vor. Drei 
Schwimmkünſtler ſchwammen ihm nach und 
zogen ihn todt an den Pier. 


* Ein Frauen ⸗ Regime. Wolffs 
Bureau meldet: In Jamestown, Kanſas, ſind 
bei den letzten Wahlen ſämmtliche Aemter, vom 
Mayor abwärts, mit Frauen beſetzt worden. 
Sowie Letztere die Gewalt in Händen hatten, 
waren ſelbftverſtändlich ihre erſten Maßregeln 
auf die Hebung der Moral unter den Männern 
gerichtet, und ebenſo ſelbſtverſtändlich galt es 
in erſter Linie den Spielſalons. Die zarten 
Beherrſcherinnen der Stadt hielten ſich aber 
nicht erſt lange mit Schaffung von Strafpara: 
graphen auf. Mit Aexten, Beilen und Hämmern 
gewappnet, brachen ſie am vergangenen Freitag 
ſpät Abends in einen der bekannteſten Salons 
ein. Das ſtärkere Geſchlecht räumte ſchleunigſt 
das Feld, und unter dem Jubel der durch die 
Fenſter zuſchauenden Menge wurde die geſammte 
Einrichtung des Salons in ihre einzelnen Be⸗ 
ſtandtheile zerlegt, ſowie die in Menge vor⸗ 
handenen Bier⸗ und Whisky⸗Fäſſer in die Goſſe 
geleert. Letztere Maßregel hatte allerdings die 
unbeabſichtigte Folge, daß ſich der zuſchauende 
Mob gröblich betrank und es nicht an weitern 
Exzeſſen fehlen ließ. 


Wahnſinn nach Wettkämpfen. 
Daß auch Thiere vollkommen ihren Verſtand 
verlieren können, findet wiederum Beſtätigung 
in einer Mittheiiung, die eine engliſche Sport⸗ 
zeitung vor Kurzem brachte. Hauptſächlich ſind 
es Pferde, die beſonders nach anſtrengenden 
Rennen ganz plötzlich in Tobſucht verfallen. 
Der gefeierte „Orme“, ein Sprößling des be⸗ 
rühmten Rennpferdes „Ormonde“, zeigte ſchon 
vor einiger Zeit, als er bei einem großen 
Rennen ganz Außerordentliches geleiſtet hatte, 
Spuren von Wahnfinn. Augenblicklich befindet 
ſich das werthvolle Thier in einem Zuſtande 
fortwährender Raserei und wird zweifellos er⸗ 
ſchoſſen werden müſſen. Faſt alle Rennpferde 
ſollen ſich nach anhaltendem Rennen lange in 
unnatürlich ſtarker Erregung befinden, und es 
iſt eigenthümlich, daß auch bei Menſchen unter 
ähnlichen Umſtänden Symptome von Wahn⸗ 
ſinn bemerkbar werden. Das große, ſechs 
Tage währende Radfahrer⸗Rennen, das kürzlich 
in Amerika ſtattgefunden hat, liefert einen neuen 
Beweis dafür, daß das furchtbar ſchnelle Da⸗ 
hinraſen von ſchädlichem Einfluß auf das Gehirn 
iſt. Fünf der berühmteſten Radfahrer zeigten 
ſchon nach drei Tagen Spuren von Geiſtes⸗ 
geſtörtheit und mußten deshalb das Weiter⸗ 
rennen einfiellen. Erſt nach einigen Wochen 
verloren ſich die beunruhigenden Symptome 
wieder. 

* Drollige Annoncen. Ich zahle nur 
hundert Thaler Ladenmiethe und kann deshalb billiger 
verkaufen wie jede Konkurrenz. Schreier, Schuhwaaren⸗ 
haus. — Ich habe ſchon ſeit drei Monaten überhaupt 


keine Miethe mehr bezahlt und kann deshalb am aller⸗ 
billigften verkaufen. Uederſchreier, Schuhwaarenhaus. 


Aus Kindermund. „Du, Hanſi, ich glaub', 
es iſt Beſuch drin. Papa ſagt zu Mama: „Mein 
Herzerl!“ 


Wahrheit. Wie nennt man ein Kind, welches 
immer die Wahrheit ſpricht?“ „Ein enfant terrible.“ 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 9. Juli. 


Machatſchek durch Hoffmann 3 Traften 26 Kiefern⸗ 
Rundholz, 103 Kiefern⸗Timder, 109 Kiefern⸗Sleeper, 
203 Tannen = Mauerlatten, 2807 Elſen, 23 Tannen⸗ 
Sleeper, 163 Tannen Schwellen; Horowitz und Knopf 
durch Printz 3 Traften 587 Kiefern ⸗ Rundholz, 796 
Tannen⸗Rundholz, 1353 Tannen⸗Mauerlatten, durch 
Grünberg 5 Traften, für Winogrod 2192 Elſen, für 
Steinberg und Lubinski 43 Kiefern⸗Manerlatten, 535 
Kiefern Sleeper, 2948 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
1008 Eichen ⸗Rnndſchwellen, 1372 Eichen» einfache 
Schwellen, 190 Eichen⸗ doppelte Schwellen, für Eſtrin 
968 Rundtannen, für Minitz 188 Kiefern Sleeper, 
13 392 Kiefern⸗ einſache Schwellen; Wurl durch Gel⸗ 
berg 5 Traften 496 Kiefern⸗Rundholz, 2027 Tannen⸗ 
Rundholz. 


findet Stellung bei 


in Thorn Heiligegeiſtſtraße 
Line geſunde 


zum ſofortigen Antritt ſucht 


1 Schreiber (Anfänger) 


Juſtizrath Warda. 

uche von fofort 2 Buffelfrl. Bahn⸗ 
hof, Kochmamſell, Wirthin, Verkäu⸗ 

ferin, Kinderfrl, Köchin, Stubenm., 

Kellnerlehrlinge, Hausd. u Kutſcher. 


Erſtes Hauptvermittelungs⸗Bureau als 
1. 5, 1 Trep 


Amme 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Juli. 


Fonds: feſt. | 9. Juli. 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 216,00 
Warſchau 8 Tage 216,00 216,00 
Oeſterr. Banknoten 170,40 170,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,10 98,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,10 104,00 
Preuß. Konſols 4 pCt. 04,00 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,75 97,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,00 103,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 94,00 94,10 

do. „ 3½ pCt. do. 100,200 100.25 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 100,40 100,40 

5 = 4 pCt. 102,00 102,00 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 68,25 68,40 
Türk. Anl. C. 22,40 22,15 
Italien. Rente 4 pCt. 94,50 94,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,60 89,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 206,20 205,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 184,50 184,30 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,50 100,50 
Weizen: New⸗York 781, 


Spiritus: Lolo m. TOM. St. 
Wechſel⸗Diskont 3 %%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe us s 4, 10. Juli. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 41,40 Bf., 41,00 Gd —.— bez. 
Juli 41.20 „ 40,90 „ —.— „ 
Aug. 41,80 „ 41,00 „ . 


Petroleum am 8. Juli. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ „ —.— 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Hirſch'ſche Schneider⸗Alademie, 


Berlin, Rothes Schloß 2 (nur Ro. 2). 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: Im 
Juni vorigen Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, be⸗ 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗„ Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Rothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


— . —— 


Der Wahrheit die Ehre. 
Die Adlerpteile „Syſtem Berghaus“ 
mit den Rauch und Sotter trennenden 
Abgüssen, O. R. 6. M., und dem bieg- 
„ samen Aluminiumschlauch, D. R. P. u, 
D. R. C. M. iſt die beste Gesundheitspfeife, 
Viele tauſende Raucher beſtätigen dieſes 
Goldene Medaille Münſter 1896. Pro⸗ 
ſpekte mit vielen Anerkennungsſchreiben verſenden gratis 
und franco an Jedermann 
Eugen Krumme & Cie., Adlerpfelſenfabrik, 
Gummersbach, Rheinprovinz. 
Wiederverkäufer werden überall geſucht. 
———— —— — EEE 


Das Technikum der freien Hanſeſtadt Bremen, 
eine Staatsanſtalt, hat zur Zeit 4 Abtheilungen. Die 
Baugewerkſchule — vom Verbande deutſcher Baus 
gewerksmeiſter anerkannt — ſchließt ſich in ihrem Auf⸗ 
bau den königlich preußiſchen Anſtalten an, im Sommer 
jedoch finden für ſolche, welche die Abgangsprüfung 
beſtanden, noch Ausbildungskurſe ſtatt und zwar ſo⸗ 
wohl im Hochbau, um weitere Schulung im Entwerfen, 
namentlich im inneren Ausbau und in der mittel⸗ 
alterlichen Formenlehre zu ermöglichen, als auch im 
Tiefbau (Straßen⸗, Waſſer⸗, Brücken⸗, Eiſenbahnbau 
u. ſ. w.). Kenntniſſe in den Elementen des Tiefbau⸗ 
weſens ſind heute ſehr wichtig für alle jungen Tech⸗ 
niker, welche im öffentlichen Baudienſte eine Laufbahn 
einſchlagen. — Die Abtheilung für Maſchinenban und 
Elektrotechnik iſt mit allen Anſprüchen der Jetztzeit 
gerecht werdenden Laboratorien ausgeſtattet. Die 
Schüler werden demgemäß nicht allein durch Vorträge 
und Zeichenübungen, ſondern vor allen Dingen durch 
praktiſche Uebungen in der Elektrotechnik, Elektrochemie 
u. ſ. w. ausgebildet. Zukünftige Elektrotechniker finden 
alſo die beſte Gelegenheit, ſich in Bremen auszubilden. 
In derſelben Weiſe arbeitet die Schiffsbauſchule und 
die Seemaſchiniſtenſchule. In allen Abtheilungen 
werden Abgangsprüfungen vor ſtaatlicherſeits ernannten 
Prüfungskommiſſionen abgehalten. — Die Anſtalt ift 
im verfloſſenen Johre vom Reichsmarineamt beſichtigt 
worden; das Reichsmarineamt bat im Anſchluß daran 
eine Anzahl kaiſerl. Beamten zur Ausbildung nach 
Bremen geſandt. 


eidensbofte 


* 


erbeten. Speo 
für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & C anten Berlin Leipzigorstrasse 43. 


echten Hausfrauen! 


Verwendet 
nur 


beiten 
und 
billigſten 


Caffee Zuſatz und 


affee 
Caffee ⸗Erſatz. 


Matz, Gerſtenſtraße Nr. 19. 
Eine Parterre⸗Hof⸗Wohnung mit Werk⸗ 


ih 3 ind für ea Maler ꝛc., Faden e 
von ſofort od. p. 1. Oktober zu verm. m. u. 0. Wohnung Eliſabeth⸗ 
K. Schall, Schillerſtraße 7. Lüden ſtraße 13./15. A. Endemann 


Zu haben 
in den meiſten Colonialw.⸗ Handlungen. 


— 


der freien Hansestadt Bremen. 
(Baugewerk-, Maschinenbau-, Schiffsbau- und Seemaschinistenschule) 


versendet auf Verlangen Programme kostenlos. Auch Elektrotechniker finden die beste Gelegenheit zur Ausbildung. Beginn des Winterhalbjahres am | 8. . 7; 0) ei sE 


echnikum 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstrasse 27. 


C 0 ſt ü me nach Maaß werden elegant ſitzend zu ſehr ſoliden Preiſen angefertigt. 


Oeffentliche ZWangsmers! BOB. 


Dienftag, den 13. 
Vormittags 10 eg 
werden wir vor der Pfandkammer des 
Kgl. . hierſelbſt 
6 Bände Brockhaus Con⸗ 
verſations⸗Lexicon, 1 großen 
Wandſpiegel, 2 Wandbilder, 
1 eichenen Tiſch, 7 Rohr⸗ 
ſtühle, 1 Vertikow u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, 10. Juli 1897. 
_Hehse, Liebert, Gerihtsollicher. Liebert, Gerichts vollzieber. 


I1 Küniol. Bangewerksschule .. 
Deutsch- Gran 


Winterſemeſter beginnt 26. Oktober. 
II Programme 2c. durch den Director. II 2c. durch den Director. 
— T— Thüringisches men 


Technikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere n für: 

Elektro- und Mas enieure ; 
Elektro- u. Maschinen- Techn er und 
Werkmeister. Direktor Jentzen. 


Staatskommissar. 


ET 
Zahnarzt Loewenson. 
Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger.) 


Nianinos, kreuzs.. v. 380 Mk. an 
Franco-Probesend. a 15 M. mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei Herrn 


Uhrmacher Lange. 
Breiteſtr. 17 Laden mit 3 Zim3000 


Jacobsſtr. 17 e 5 . 
Araberſtr. 11 = 
Strobandſtr. 20 = Er. 3 s 
Baderſtr. 4 Hofw. 2 = 
Strobaudſtr. 6 Kellerwohnung 


Eliſabethſtr. 4 Laden Ag: 5 1500 = 
Mellinſtr. 89 = 1250. = 
Badıftr. 9 ? 7 Zim. 1200 = 
Breiteftr. 6 1. Et. 8 - 1200 - 
Mellienſtr. 8 Grundſt. 7 = 1200 = 
Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ccke 2. Et. 6 = 1200 = 
Alt. Markt 27 2. Et. 8 1200 = 
Breiteſtr. 17 1. A. 15 1200 = 
Mellienſtr. 89 125 1050 
Hofſtr. 7 2. Et. 9 0 u. ie. 1000 = 
Schuhmacherſtr. 1 1. Et. = 1000 = 
Baderſtr. 19 1. Et. 1 1000 = 
Brückenſtr. 20 9.6.6 = 950 
Brombergerftr. 35 5 990 
Breiteſtr. 17 er &.6 = 800 = 
Baderſtr. 10 Et. 6. 750 
Seglerſtr. 27 gaben mit Stube 750 
Baderſtr. 20 3.8.25 „ 150 
Gerberſtr. 23 2. Et. 4⸗/ 750 
Brombergerſtr. 41 6 750 
Gartenſtr. 64 parterre 6 = 700 = 
Jacobſtr. 17 Laden mit 5 700 = 
Breiteſtr. 17 8. : 700 
Culmerſtr. 11 25 Gl. 5 = 660 = 
Tuchmacherſtr. 4 1. Et. 5 600 = 
Altſt. Markt 12 2. Et. 4 580 = 
Gartenftr. 64 1. Et. =: 550° » 
Brückenſtr. 40 3. Et. 4. 550 
Baderſtr. 2 2. Et. 4 510 = 
Breiteſtr. 40 2. Et. 3 500 = 
Bäckerſtr. 39 2. Et. 3 500 = 
Mauerſtr. 36 1. &.4 = 470 ⸗ 
Mauerſtr. 36 Ns 470, 
Mauerſtr. 36 2. Et. 3 = 450 > 
Kloſterſtr. 1 1. Et. 3 420 ⸗ 
Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 = 
Melltenſtr. 137 parterre 5 A00 = 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4. 380 
Schulſtr. 22 1. Ct. 14 360 
Mellienſtr. 76 1. Et. 3 350 
Gerſtenſtr. 8 s 
Baderſtr. 2 3.6.3 = 315 = 
Baderſtr. 2 2. Et. 2 300 ⸗ 
Mellinſtr. 95 Hofparterre 2 = 300 = 
Schillerſtr. 19 parterre ? 300 = 
8 4 parterre 2 = 270 = 
Hoheſtr. 3. „ 0 
Altſtädt. Markt 250 
Strobandſtr. 4 1. Et. 2 250 » 
Baderſtr. 4 . Et. 2 240 = 
Araberſtr. 11 2. Et. 2 225 
Mellienſtr. 76 part. 2 150 ⸗ 
Mellienſtr. 18 1. Et. 2 144 = 
Kaſernenſtr. 43 parterre 2 120 = 
Araberſtr. 11 2. Et. 1 108 = 
Araberſtr. 11 2. Et. 1 108 = 
Bäckerſtr. 37 2. Et. 1 108 = 
Schloßſtr. 4 2 =mbl.30 = 
Strobandſtr. 20 a 2 ⸗mbl. 25 
Marienſtr. 8 . Et. 1 ⸗mbl. 20 
Mellienſtr. 18 vc 1 ⸗-mbl 20 = 
Schloßſtr. 4 Et. 1 mil. 15 
Schulſtr. 21 Gl 1 mbl. 15 
Culmerſtr. 10 1. Et. 2 ⸗mbl 10 = 


Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 

Schulſtr. 21 Pferdeſtall und Remiſe. 
Dine herrichaftlihe Wohnung 
von 3—4 Zimmern und Zubehör per ſofort 
zu bermiethen . Nr 22. 


Der Ausverkauf! 


zu allerbilligſten Preiſen 
dauert nur noch kurze 
Zeit. 


Gebr. Jacobsohn, Breiteftrafe 16. 


H Victorü⸗Jahrradwerk, A.-G. 1 


Sieferantin vieler Militär und Zivilehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, leichteſter Gang, beſtes Material. 


Vertreter: M. Peting's Wwe., 


Waffen⸗ und Fahrradhandlung THORN, Gerechteſtr. Nr. 6. 
Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


CONCORDIA, 


Cölnische Lebens-Versicherungs-Gesellschaft, 


in Cöln a. Rh. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß die 
r a 
Herrn Arthur Ziesak, Thorn 
übertragen worden ift. 
Der General⸗Agent Hermann Sternberg. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich mich zum Abſchluß von Verſicherungs⸗ 
Die Juli⸗Quittungen find bereits bei mir einzulöſen. 4 
Arthur Ziesak. 
nur Stadtgeld (10,000 Mk. a 4%), Miethsüberſchuß ca. 450 Mk., ſehr 
biag für Feuertaxe (26,800 ME.) zu verkaufen. Anzahlung ca. 6000 Mark. Näh. durch 
Einige gebrauchte, von uns selbst reparirte 
John Fowler & Co., 
Magdeburg. 
a Pfund 45 Pfennig. Hocharmige für 50 Mk 
A. Bartsch, Culmerſtraße 7. | frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie 
Wheler & Wilson, 
einzig vorzüglich gegen Migräne und be zu den billigſten Breifen. 
fonder angenehm in heißer Jahreszeit, da 
Kopf kühl hält, hindert das Ausfall r 
opf kü verhinder as Ausfallen 
der Haare und befreit die läfigen Schuppen, Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 


Haupt-Vertretung für Thorn 
Danzig, im Juli 1897. 
W ER empfohlen und bin zu jeder Auskunft bereit. 
Schönes Privathaus hier am Platze, 
©. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 
von Mark 18,000.— an haben abzugeben. 
Margarinebutter | Nähmaſchinen! 
Hygienisches Eis-Kopf-Waschwasser |” F nelen & Wilson iter, 
daſſelde nach Gebrauch ſtundenlang den S. Landsberger, en 
a Flacon 1 Mark. Reparaturen schnell, sauber und billig. 


hält den Bart der be⸗ E.. ̃ ᷣ » 
Adonis Mabie Lage, enge 
Yartbinben, feine Brennen webr nöthig, Strandschuh- Lack 


a Flacon 0,75 und 1 Mark. 
Aleinverfauf: Oskar Hoppmann, 
Herren: und e Thorn, 
Culmerſtraße 24. 


Dachpappen, Theer, 


Klebemaſſe 


empfiehlt billigſt 
L. Bock, Thorn, am Kriegerdenkmal. 


Kupferkeſſel, Kaſſerollen, 


Pumpenſtiefel, Sauge⸗ u. Druckpumpen 
zugleich als Gartenſpritze zu benutzen, 
vorräthig bei 

A. Goldenstern, Thorn, Baderſtraße 22. 


Färberei und chemiſche 


Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 
THORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt fih zum Färben u. Reinigen 

aller Arten. 
Herren- u. Damen-Garderoben. 


kin Speise- u. Gastwirthschaftskeller, 


ag 2 kleine Wohnungen Seglerftr. 9 
. 1/10. 97 4. verm. Ausk. Culmerſtr. 4, I. 


Jahres⸗rainirkarten 


werden für die zweite Hälfte der Saiſon 
zum halben Preiſe von Mark 5,00 
ausgegeben und ſind bei dem Kaſſirer und 
dem Vorſitzenden des Vereins erhältlich. 


Anders & 0, 


Aug ig -Adospueng 
Strandschuh-Gröme, 


-DPT-TUTOspueüg 


Standesamt Podgorz. 


Vom 2. bis einſchl. 8. Juli d. Is. find 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Lokomotivführer Heinrich 
Stelzer. 2. Sohn dem Hilfslademeiſter 
Karl Engel- e 3. Sohn dem Schloſſer 
Wilhelm Balzer. 4. Sohn dem Breunjer 
Ferdinand Seefeld. 5. Tochter dem Zimmer⸗ 
mann Wladislaus Szezepanowski. 6. Tochter 
dem Maſchinenputzer Friedrich Hahn. 7. 
Tochter dem Maurer Auguſt Rietz⸗Rudak. 
8. Sohn dem Maurer Otto Hoffmann⸗Rudak. 
9. Unehel Sohn. 10. Tochter dem Arbeiter 
Johann Lax. 

b. als geſtorben: 

1. Leokadia Megger 3 Mofat 5 Tage. 
2. Klempnerlehrling Benjamin Wieſe 15 J. 
9 Monat 15 Tage. 3. Heinrich Kramer 
7 Monat 9 Tage. 4. Vincent Wrzefinsti 
5 Monat 11 Tage. 

o. zum eßelichen Aufgebot: 
5 1. le 85 en Gum und 
ttilie Brika oboiſt un ergeant 
Der Vorſtand Johannes Arthur Emil Lohn⸗Rudak und 

des Vereins für Vahnwettfahren.] Anna Mathilde Jankowski⸗Rieſenburg. 


Druck der Pu druckerei „Thorner Oftdeuiſche Zeitung“, Verleger: 


5 alterburschensehafler 


Montag, den r. 
bei e 


Generalverſammlung 


Montag, den 19. Juli 
Abends 8 Uhr bei NIC 9 * Al: 
Tagesordnung 
1. Rechnungslegung per II. Srartal 


Vorſchuf⸗ Bertin 1 Thorn 


Kittler. er, F. Netz 
Gustav Fehlauer. 


Verein Gesellschaft der Freunde. 
Montag, d. 12. Juli er., Abends 9 Uhr, 


Haupt - Versammlung 


im Vereinslokal (Pilsner). 


Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſtandes und der Kaſſen⸗ 
reviſoren. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Beſchlußfaſſung über das erſte Sommer⸗ 
vergnügen. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Sonntag, den 25. Juli 1897: 


Kremſerpartie nach dem 
Lulkauer Park. 


Die Theilnahme an der Fahrt koſtet 
pro Perſon bezw. Familie 1 Mk und find 
Zulaßkarten vom 15. Juli ab nur für 
Mitglieder bei Herrn ALtred Abraham, 
Breiteſtraße zu haben. 

Abfahrt vom Kriegerdenkmal präciſe 
2½ Uhr 3 Der Vorſtand. 


An jedem Sonntag: 
a Örtrazug nach 
2 Ottlotschin. 


Abfabrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Minuten 
Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Minuten. 
R. de Comin. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superleur ½ CLtr.⸗Fl. 
„ Mk. 2 und a Mk. 2,50. Niederlage für 
Thorn und Umgegend bei 


Oskar Drawert, Thorn. 


Eın Laden 


nebſt angrenzender Wohnung zu vermiethen. 
Zu erkundigen Alıftädt. Markt 20, 2 Tr. 
Beutler. 


Gut möblirtes Zimmer 
zu verm. 1 Tr. n. vorn Brückenſtraße 36. 
2 Kleine Jamilienwohnungen 


zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 14. 
A. Borchardt. 
2 kleine 
P 


Wohnungen zu vermiethen 
etzolt, Coppernicusſtr. 31. 
Seglerſtr. 25, herrſchaftliche Wohnung z. v. 
1 möbl. Zim. 4. v. Coppernicusſtr. 23, III. 
Haustelephone 
Tauchelemente 


Induetions - Apparate 
Elektro-Magnete 

Eleetrische Glocken 
Leitungsdrath 

Druckknöpfe ſowie 
Elektro- medieinische Apparate 

empfiehlt 

ju den billigſten Preifen — 


A. Nauck, 
Heiligegeiftitraße 13. 


Musik- 


Instrumente 
aller Art, Blas- u. Streich 

i inſtrumente ſowie Harmoni⸗ 

kas, Zithern 2c. verſendet 

direkt ab Fabrik 

BER: &otthard Doerfel, 

m Klingenthal, Sa. 
Preisliste gratis und franco. 


E Kiinftli 2 
I Schneider 


Thorn, Breiteſtraße 53. 
M. Schirmec in Thorn. 


Viktoria⸗Theater. 


Sountag, den 1. Juli er. 
Erſtes Auftreten des Fräulein 


Mizzi Durand vom Stadttheater in 


Metz. 
Zum 2. (letzten) Male: 


Der Obersteiger. 


Große Operette von C. Zeller 
(Belly .... . Mizzi Durand.) 


Montag, den 12. Juli. 
Extra-Vorstellung 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Königin Louise u. Napoleon 
Die Rose von Magdeburg 


Großes patriotiſches Feſtſpiel in 4 Ab⸗ 
theilungen von Dr. Wilhelmi. 
Preiſe der Plätze: 

Vorverkauf Conditorei Nowak: Loge 
1 Mk, Sperrſitz 75 Pfg., Parterre 50 Pfg., 
Stehplatz 30 Pfg. 

Militärbillets find zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen bei den betr. Herren 
Feldwebeln zu haben. 

Schülerbillets nur an der Caſſe: Loge 
a 60 Pfa., Sperrſitz 40 Pfg., Parterre 
30 Pfg., Stehplatz 20 Pfg., Gallerie 10 Pig 


Kriegerfechtanſtalt. 


Sonntag. den 11. Juli cr. 


Wiener Gaf6 in Mocker: 
Rothe großes 


Volks fell. 


Grosses Concert 


von der Kapelle des . "bo 
Marwitz Nr. 

Grosse Schlachtmunsik 

zur Erinnerun 

an die Kriegsjahre 1870771. 

täriſches Schlachtpotpourri von Saro, aus⸗ 

geführt von der Geſammtkapelle, dem 

Tambourkorps und ½ Kompagnie Soldaten, 
verbunden mit 


Feuerwerk. 


(Dauer der Schlachtmuſik / Stunden). 


Tombola. 


en- und Blumenver- 
losung. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Eintritt aas Pence 80 Pf, 


Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Er⸗ 
wachſener frei. 


Pfefferkuchen - 


Zum Schluß: 
Tanzkränzchen. 


Die Krieges 1502 Thorn. 
eee eee 


Wohlthätigkeits⸗Verein 


PO dg Or z. 
Sonntag, den 11. Juli: 


Großes 


Volksfeſt 


im Garten zu Schlüsselmühle. 


Grosses Concert 


ausgeführt von der 

Kapelle des 176. Inf.⸗Regts. 

Tombola, Preisschiessen, 

Preiskegeln und 

andere Belustigungen. 
Anfang 4 Uhr. 

Abends brill. Beleucht. des Gartens u. 
Tanz, 


Eutree pro Perſon 25 Pf., 
unter 10 Jahren frei. 


Der Vorſtand. 
Wohnung 8 * W 
Seglerſtraße 13. 


8 eine Beilage und 
ein uſtrirtes Unterhal⸗ 
tungsblatt. . 


nder 


VE 


Großes mili⸗ 


Beilage zu Nr. 160 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Feuilleton. 
Das Wrack des Grosvenor. 


Roman aus dem Engliſchen von Clark Russell, 
(Fortſetzung.) 

Da ich nicht viel ſpäter auf Deck kam wie 
Coxon, hörte ich noch den Anfang von John⸗ 
ſons Anrede. Er ſtand, um bei dem ſtark 
ſchwankenden Deck nicht das Gleichgewicht zu 
verlieren, breitbeinig da, hatte die Arme über 
die Bruſt verſchränkt und ſprach etwa folgendes : 

„Die Schiffsmannſchaft hat den Beſchluß 
gefaßt, Ihnen mitzutheilen, daß die ihr verab⸗ 
reichten Lebensmütel ungenießbar ſind, und hat 
zum Beweiſe ihrer Beſchwerde die zuletzt ge⸗ 
lieferten mit hiecher gebracht.“ 

„Ich werde Euch anhören, Leute,“ erwiderte 
der Kapitän in ruhigem Ton, „sprecht aus, 
worüber Ihr glaubt Klage führen zu müſſen.“ 

„Nun alſo Maats,“ wandte ſich Johnſon 
an die hinter ihm ſtehenden, „Ihr habt gehört, 
was der Kapitän ſagt, bringt daher jetzt unſere 
Beſchwerden vor, wie wir es beſprochen haben.“ 

Hierauf trat zuerſt der Mann mit dem Zwic⸗ 
back aus dem Kreiſe, Stücke entfielen aber ſeinen 
Händen, weil er durch ein plötzliches ſtärkeres 
Ueberholen des Schiffes ins Stolpern kam. 
Nachdem ſie aus dem, über das Deck ſtrömenden 
Waſſer ſchnell aufgefiſcht waren, wurden ſie ihm 
wieder übergeben, und er ſprach nunmehr ganz 
gelaſſen: N 

„Dies iſt das Brot, welches wir erhielten; 
keiner von uns hat es angerührt; wir wollen 
bitten, daß Sie es anſehen, denn es könnte ja 
ſein, Sie wüßten nicht, was der Steward an 
uns austheilt.“ 

„Reiche einen trockenen herauf,“ ſagte der 
Kapitän. Da die zur Stelle befindlichen mehr 
oder weniger durchweicht waren, lief ein Mann 
ſchnell nach dem Kaſtell und brachte einen 
trockenen. Der Kapitän nahm ihn, brach ein 
Stück los, roch daran, koſtete und reichte dann 
auch dem Maat ein Stück, welcher ebenfalls erſt 
daran roch und es dann aß. „Weiter,“ befahl 
der Kapitän. Es trat nunmehr ein Mann mit 
einer der Zinnſchüſſeln vor und ſprach: 

„Hier iſt das, was wir als Schweinefleiſch 
bekommen; ich will kein ehrlicher Mann ſein, 
wenn es einem wegen feines ver faulten Zu⸗ 
ſtandes nicht den Magen umdreht.“ 

„Gieb die Schüſſel her,“ befahl Coxon kalt. 

Nachdem er fie in Empfang genommen, 
ſtocherte er mit einem Meſſer darin herum, 
ſchnitt ein Stückchen von dem Fleiſch ad und 
ſteckte es in den Mund. Ich erwartete, er würde 
vor Ekel ein Geſicht ſchneiden, aber er that 
nichts dergleichen; ohne eine Miene zu verziehen, 
reichte er die Schüſſel an Duckling, der nun 
auch ſeinerſeits das Fleiſch ſehr genau beſichtic te, 
dann aber die Schüſſel, ohne von ihrem Inhalt 
zu koſten, ruhig beiſeite ſtellte. 

„Der nächſte,“ ſagte der Kapitän kurz. 

„Dies, Sir, ſoll Syrup ſein; eher alles 
andere, nach den vielen Schalen zu urtheilen, 
ſchätzen wir das Zeug auf gekochte Schwaben.“ 

„Zeig' her,“ ſtieß Coxon, jetzt ſchon etwas 
unwillig hervor. N 
Er prüfte den Inhalt des Gefäßes ſcheinbar 
mit großer Aufmerkſamkeit, denn er kippte es 
hin und her, koſtete aber diesmal nicht und nur 
mit den Worten: „Hier nehmt,“ und „was giebt 
es noch mehr?“ gab er das Töpfchen zurück. 

Seiner Frage folgte ſofort die Antwort: 

„Das hier fol Thee fein!" Der Mann, 
der dies rief, hielt dabei ein Geſchirr mit einer 
dunklen Flüſſigkeit hin und fuhr fort: „Es muß 
wohl aber eine ganz beſondere Sorte ſein, denn 
Thee, wie er auf dem Lande verkauft wird, iſt 
es nicht und Thee wie man ihn ſonſt an Bord 
anderer Schiffe bekommt, iſt es auch nicht. Es 
iſt vielleicht Thee für den, der ihn dafür giebt, 
aber nicht für den, der ihn dafür trinken ſoll. 
Kann ſein, daß er in England gewachſen iſt, 
denn einen Duft nach China hat er nicht. Er 
iſt zu ſchwach für Tabak⸗Blätter und nicht ſüß 
genug für Laktitzen. Fiſch hier meint, es käme 
vom Schimmel, daß er wie Sennesblätter 
ſchmeckt.“ 

Nun trat eine Pauſe ein, während welcher 
die Leute den Kapitän erwartungsvoll anſtarrten. 
Ich bemerkte einige zornige, ja ſogar drohend 
ausſehende Geſichter, und der Koch blickte mit 
einem wahrhaft teufliſchen Ausdruck auf den 
Maat. In der Sprache und dem Benehmen 
der Leute lag aber bis jetzt noch nichts, was 
ſelbſt den allerängſtlichſten Kapitän hätte er⸗ 
ſchrecken können. Mir machte ihr ganzes Ver⸗ 
halten bei der Sache den Eindruck, daß wenn 
ihnen nur einiges Wohlwollen und freundliches 
Entgegenkommen, ja ſelbſt nur der gute Wille 
zur Beſeitigung ihrer Klagen gezeigt würde, 
aus ihnen eine garze willige, arbeitſame Mann⸗ 
ſchaft werden könnte. 

Nachdem der Kapitän eine Zeitlang ge⸗ 
ſchwiegen und nur ab und zu mit Duckling 


8.) 


ſie find viel länger und fet'er, als es fonft die 


11. Juli 1897. 


Zonntag, den 


Blicke ausgetauſcht hatte, fragte er, ob noch mehr 
Klagen vorzubringen wären. 

Die Leute murmelten einen Augenblick unter 
einander, und dann antwortete Johnſon: „Nein.“ 

„Gut alſo,“ ſagte er, „wenn ich auch Eure 
Beſchwerden anerkennen wollte, ſeht Euch doch 
um,“ und dabei zeigte er rund auf der See 
umher, „kann ich denn Abhilfe ſchaffen? 
Es thut mir leid Euch ſagen zu müſſen, daß 
Ihr bis Valparaiſo warten müßt.“ 

Nach dieſen Worten durchlief ein hörbares 
Murren den ganzen Haufen, und Johnſon rief: 

„Wir können doch aber nicht von der Luft 
leben, bis wir nach Valparaiſo kommen.“ 

„Na, was verlangt Ihr denn, daß ich thun 
ſoll?“ ſchrie nun der Kapitän wüthend. 

„Vorſchriften zu machen ſteht uns nicht zu,“ 
erwiderte Johnſon, „wir wollen eben nichts 
weiter als genießbares Eſſen.“ 

„Legen Sie doch in Breſt an, das iſt ja 
nicht weit ab, dort giebt es genug gutes Salz- 
fleiſch und Brod, da ſind Sie gleich allen 
Kummer los,“ ließ ſich eine Stimme hören. 

„Wer want es, jo zu mir zu ſprechen?“ 
donnerte der Kapitän jetzt zornbebend; „beim 
Himmel, ich ſchlage dem Schurken alle Knochen 
im Leibe entzwei, wenn er ſein hölliſches 
meuteriſches Maul noch einmal aufthut! Ich 
kann die Lebensmittel nicht anders machen und 
werde den Kurs des Schiffes nicht ändern, 
nun wir den günfticen Wind haben, auch ſelbſt 
nicht, wenn Ihr alle mit einander aus Eigen⸗ 
ſinn verhungern ſolltet. Nachdem er fo getobt 
hatte, brach er plötzlich kurz ab, als wenn er 
fürchtete, daß ſein Zorn ihn zu weit führen 
und ihn die Politik vergeſſen laſſen könnte, die 
er ſich in dieler Angelegenheit als Richtſchnur 
vorgezeichn t hatte. Er mäßigte deshalb ſeine 
Stimme und fuhr in wohlmeinendem Tone 
fort: „Ich will Euch was ſagen, Jungens, 
daß es mir am guten Willen, womöglich Ab⸗ 
bilfe zu ſchaffen, durchaus nicht fehlt; für jetzt 
müßt Ihr Euch begnügen mit dem, was Ihr 
erhaltet, ich will aber ſeiner Zeit, wenn wir 
paſſenden Wind bekommen, herumholen und 
einen ſpaniſchen Hafen, oder wenn nicht einen 
ſolchen. dann irgend einen anderen anlaufen.“ 

„Na, mehr könnt Ihr doch nicht verlangen, 
was?“ ſchrie nunmehr Duckling. 

„Ja, wenn nur unſer Magen nicht wäre,“ 
erwiderte Fiſch, „wir ſind es ja nicht, die 
gepen das Warten was haben.“ — 

„Wollt Ihr mir zu verſtehen geben, daß 
Ihr verhungern müßt, mit dem was Ihr mir 
hier vorgezeigt habt?“ fragte der Kapitän. 

„Das könnte wohl ſtimmen,“ entgegnete 
einer; „li ber wollen wir doch noch kaltes 
Waſſer trinken, ala dieſen Thee.“ 9 

„Und das Waſſer iſt auch nicht gerade vom 
beſten,“ bemerkte ein anderer. . 

„Und von dem Schweinefleiſch kriegen wir die 
Cholera,“ fügte ein dritter hinzu. . 

„Wir würden ja gar nichts ſagen, wenn 
w nigſtens Brod und Syrup gut wären,“ riet 
Fiſch, „Alles iſt aber verdorbener Schund, ſo⸗ 
gar die Würmer ſind nicht die gewöhnlichen, 
Brot würmer find,“ Der 

„Nun haltet aber Eure Mäuler!“ brüllte 
jetzt Duckling, deſſen Augen ſchon lange vor 
Wuth brannten; „der Kapitän hat nachgiebiger 
zu Euch geſprochen, als ich es je von einem 
hörte, mit dem ich gefahren bin. Ihr wißt 
jetzt woran Ihr ſeid, packt Euch alſo wieder 
nach vorn und beendet Euer Frühſtück, denn es 
giebt bald Arbeit. Koch, Du herumlungernder 
Nigger, glotze mich da um den Maſt herum 
nicht ſo an, ſondern ſcheer Dich in Deine 
Küche, oder Du könnteſt wieder ſchneller hin⸗ 
kommen, als Dir lieb fein würde; haft Du die 
letzte Lektion ſchon vergeſſen?“ Mit dieſen 
Worten ergriff der Maat ein Splißeiſen und 
ſchüttelte es drohend. Der Kapitän, dem es 
nicht unangenehm zu ſein ſchien, daß Duckling 
es übernommen hatte, die Unterhandlung in feiner 
Act weiterzuführen, begab ſich nach dem Kom⸗ 
paß. Als dies die Leute ſahen, zo en auch fie 
murrend und heſtig geſtikulirend ab und ver⸗ 
ſchwanden bald in ihrer Behauſung. er 

Jetzt trat Duckling an mich heran und jagt 


e 
in unverſchämter Weiſe: „Hören Sie mal, 


Mr. Royle, ich möchte Ihnen doch den Rath 


geben, bald aus Ihrem Schlafe aufzuwachen 
und nicht bloß vor ſich hinzuſtarren, unthätig 
zuzuhören, und es mir allein zu überlaſſen, die 
Leute in Schranken zu halten. Das muß 
anders mit Ihnen werden. Ihre Art mit den 
Leuten umzugehen, 
Dieſes Pack verlangt einen kräftigen Fluch und 


eine cbenfo kräftige Fauſt; anders läßt es ſich 


nicht im Zaum halten. Ich hoffe, daß Sie in 


der Folge verfahren werden wie ich; verſtehen 


Se mich?“ 


„Nein, das verſtehe ich durchaus nicht,“ er⸗ 
widerte ich gereizt; „im Gegentheil, ich halte! 
hinter uns eine leichte Briſe, das Fockſegel 


\ 


gar nichts von dem ewigen fluchen und wettern, 


iſt, verſchonte auch uns nicht. 
durch ſchlingerte das Schiff ganz fürchterlich. 
Der Kapitän war in der übelſten Laune und 
fortwährend auf Deck. Seine Wuth über die 
Windſtille ließ ihn keine Ruhe finden, und 
deshalb gönnte er auch der Mannſchoft keinen 
Schlaf. Er geberdete ſich wie ein Verrückter; 
bald ließ er die Leute an die Backbord⸗, bald 
an die Steuerbord⸗Braſſen gehen. 
Hauch mußten die Naaen gedreht werden; er 
ſtrengte ganz zwecklos beide Wachen bis zu: 


taugt dem Teufel was. 


Meine Erfahrungen haben mich gelehrt, daß das 
nur böſes Blut macht und ſeinen Zweck gänzlich 
verfehlt.“ 

„So ſo, alſo aus dem Loche pfeifen Sie, 
ha ha, nun ſehe ich, Sie ſind eine von den 
weichmüthigen Seelen, die erſt alle Mann zum 
Gebet rufen, ehe Sie im Sturm ein Segel 
reffen, was?“ rief er mit ſpöttiſchem Lachen. 
„Na, wenn das Ihre Art iſt, dann kann ich 
Ibnen ſagen, daß Kapitän Coxon Ihre Dienſte 
nicht ſehr zu ſchätzen wiſſen wird.“ 

„Ich bedaure, daß Sie mich falſch ver⸗ 
ſtehen,“ antwortete ich mit vornehmer Ruhe. 
„Ich glaube mit meiner Art die Leute mehr in 
der Hand zu haben, ſie mehr bei ihrer Arbeit 
anzuſpornen, als mit rohen Schimpfworten und 
Fauſtſchlägen.“ 

„Donner und Blitz, welcher einfältige 
Kapitän hat Sie denn an feiner Bruſt groß ge⸗ 
zogen. Ich erkenne immer mehr, daß an Ihnen 
Hopfen und Malz verloren iſt. Meiner Treu, 
ich glaube Sie können keinen Maun nieder⸗ 
ſchlagen,“ ſagte er mit einem verächtlichen 
Lächeln. 

Ich war 28 Jahre, er 50. Unſtreitig hatte 
er eine ſehr ſehnige und kraftvolle Geſtalt, ich 
aber war mindeſtens einen halben Kopf größer 
ols er, hatte eine ſehr kräftige Bruſt und ein 
Paar Fäuſte, denen man es wohl anſehen konnte, 
daß kein Gras mehr wuchs, wo ſie einmal mit 
Wucht hintrafen. Als er daher ſeine Frage 
ſtellte, ſah ich ihn nur mitleidig an und ſagte: 
„Können, warum nicht? Wenn es ſein muß, 
ſchlag ich zwei, auch mehr nieder, nie aber 
werde ich das ohne dringende Veranlaſſung thun. 
Der Kapitän, der mich aufzog, war kein New⸗ 
Orleane⸗Mann, ſondern ein Engländer und noch 
eiwas beſſeres, nämlich ein Gentleman. Das 
aber bedeutet, daß kein Mann an Bord ihm 
jemals Veranlaſſung gab, ſeine Fäuſte zu ge⸗ 
brauchen.“ 

Er murmelte etwas, wie, daß ich mich wohl 
für einen verdammt feinen Vogel hielte, aber 
das unaufhörliche Donnern des Windes in den 
Segeln ließ mich das weitere nicht verſtehen; 
mürriſch ging er weg zum Kapitän. Beide be⸗ 
gaben ſich bald darauf in die Kajüte. 

Es war mir jetzt ziemlich klar, daß ich dem 
Geſchmack der beiden Männer nicht paßte, denen 
mich das Schickſal zugeſellt hatte. Des Kapitäns 
Anſchauungen in Betreff der Lebens mittel⸗Frage 
konnte ich nicht theilen: ich würde ſtets den Leuten 
innerlich Recht geben, und was Duckling anging, 
ſo mochte ich mich bemühen ſo viel ich wollte, 
ich war nicht imſtande meinen Abſcheu vor ihm 
zu verbergen. Die beiden waren dicke Freunde, 
und ihre Charaktere ſtimmten vortrefflich zu 
einander; ſie waren zwei Grobiane, und Duckling 
obendrein ein Ohrenbläſer. Ich ſtand ihnen 
gegenüber allein, daraus durfte ich mir kein 
Hehl machen und mußte ſuchen, mich darüber 
zu tröſten. 

Die noch übrige Zeit meiner Wache unter⸗ 
hielt ich mich alſo damit, über mein Verhältniß 
auf dem Schiffe ins klare zu kommen. Ich ſagte 
mir, daß ich nur durch eifrigſte Pflichterfüllung 
meine Stellung zu einer erträglichen geſtalten 
konnte, nahm mir vor, den Mund zu halten, 
keine Notiz von dem zu nehmen, was der 
Kapitän thäte, Duckling jo fern als möglich zu 
bleiben und wenn es ſich irgend thun ließe, in 
Valparaiſo das Schiff zu verlaſſen. Wie ich 
diele guten Vorſätze hielt, wird die Folge zeigen. 

Sechſtes Kapitel. 


Sturm. - 
Am nächſten Tage beſſerte ſich das Wetter; 
wir konnten wieder alle Segel ſetzen und ſteuerten 
ſüd⸗ſüd⸗weſtlich. Dienſtag den 22. Auguſt 
hatten wir die Downs verlaſſen und am 25. 
Auguſt ergaben die vorgenommenen Meſſungen, 
daß wir eine Strecke von über 800 Meilen zu⸗ 
rückgelegt hatten. In Anbetracht des Tiefganges 
des Schiffes und der ſchweren Seen, die wir 
zu überwinden hatten, war das eine ſehr gute 
Fahrt. 
Der günſtige Wind blieb uns den ganzen 
Tag über treu, hörte aber gegen Abend auf. 
Dann ſprang er vor uns wieder auf, ging 


nach Norden herum und ſchwand allmählich 


gärzlich. Wir befanden uns jetzt in der Nähe 


der Bai von Biscaya, und die ſchwere Dünung, 


wegen welcher jener Theil des Meeres berüchtigt 
N Die Nacht bin⸗ 


Bei jedem 


Erſchöpfung an. 
Endlich am nächſten Morgen erhob ſich 


wurde geſtellt, und das Schiff kam wieder 
etwas in Bewegung. Dadurch wurden wenigſtens 
Arme und Beine der Leute elwas geſchont, 
denen geſtattet war, leichtere Arbeit vorzu⸗ 
nehmen. 

So ging es bis Mittwoch den 31. Auguſt, 
an welchem Tage wir uns, ſoweit ich mich 
erinnere, unter 450 und ungefähr 107 befanden. 

Die Leute hatten ſich während dieſer Zeit 
ziemlich ruhig verhalten. Der Hochbootsmann 
ſagte mir, daß ſich bei den Mahlzeiten jedesmal 
die Unzufriedenheit ſtark äußere, dieſe drang 
aber nicht nach hinten, und neue Klagen gingen 
bei dem Kapitän nicht ein. Der Grund davon 
lag wohl darin, daß ſich die Mannſchaft im 
Glauben befand, der Kapitän wollte Madeira 
oder eine der Kanariſchen Inſeln anlaufen. 
Daß ſie dies wirklich erwarteten, wurde mir 
zur Gewißheit, als mich der am Rade ſtehende 
Mann eines Tages während meiner Wache 
fragte, ob ich ihm ſagen wolle, wo das Schiff 
jetzt ſei. = 

Ich theilte ihm hieraufhin das Ergebniß 
der letzten Berechnung mit, worauf er meinte: 

„Da wären wir alſo öſtlich von Madeira, 
Sir, iſt's nicht ſo?“ f 

„Gewiß, das iſt ſo.“ N 

Er richtete nunmehr ſeine Augen auf den 
Kompaß und ſchien über den Kurs des Schiffes 
nachzudenken, ſagte aber nichts weiter zu mir. 
Als er ſpäter abgelöſt wurde und nach vorn 
gegangen war, bemerkte ich indeſſen, daß er 
lebhaft mit den Uebrigen ſprach und daß ein 
Mann niederkniete, um irgend etwas mit einem 
Stück Kreide auf das Deck zu malen. Auch 
ſah ich, wie der Koch mit großer Erregtheit in 
die Leute hinein redete, mit den Händen 
fuchtelte, einen Mann dicht an ſich heran zog 
und ihm etwas ins Ohr flüſterte. Sobald ſie 
wahrnahmen, daß ich ſie beobachtete, gingen 
ſie auseinander. 

Wenn ich mit Coxon und Duckling auf 
freundſchaftlichem Fuße geſtanden hätte, fo 
würde ich ihnen ohne Zeitverluſt meine Beob⸗ 
achtung und die Befürchtungen, die in mir 
aufſtiegen, mitgetheilt haben. Ich ſah aber 
genau voraus, in welcher Weiſe meine wohl⸗ 
gemeinte Warnung aufgenommen werden würde 
und ſo behielt ich die Sache für mich. Ich 
war feſt überzeugt, daß der Kapitän in ſeinem 
Haß gegen mich behauptet hätte, daß mein 
Verhalten der Mannſchaft gegenüber die alleinige 
Schuld trage, wenn dieſe ſich zu einer Meuterei 
heranreißen laſſen ſollte. Er wie Duckling 
würden mich zum Rädels führer der ganzen 
Verſchwörung geſtempelt haben. Uebrigens 
konnte ja mein Verdacht ganz unbegründet ſein; 
ich machte vielleicht eine Meldung, die nicht 
nur meine Stellung gefährdete, ſondern auch 
bei Kapitän und Maat ein Verhalten hervor⸗ 
rief, welches die Leute erſt in eine Meuterei 
hineintrieb, wenn ſie bis jetzt noch an keine 
gedacht hatten. Dieſe Befürchtung beſtimmte 
mich mehr, als jedes andere Bedenken zu 
ſchweigen und den Dingen ihren Lauf zu laſſen. 
Mochten der Kapitän und der erſte Maat ſelbſt 
ihre Augen offen halten. 

Als ich das Deck um 4 Uhr Nachmittags 
verließ, hatte das Schiff alle Leinwand angelegt, 
die nur ziehen wollte. Der Himmel war klar, 
aber blaß wie im Winter und von Süden rollte 
eine ſchwere Dünung heran. Das Wetter ſah 
im Allgemeinen günſtig aus, und obgleich es 
aus Nordoſt wehte, war die Temperatur ſo 
mild, daß ich meine Jacke hätte entbehren 
können. 

Ich blickte auf den Barometer, ehe ich meine 
Koje betrat und fand, daß er etwas gefallen 
war. Dies konnte ebenſogut Regen bedeuten, 
wie eine Veränderung im Winde. Es läßt ſich 
in Wahrheit nicht ſagen, was das Steigen oder 
Fallen des Barometers bedeutet, er zeigt eben 
nur eine Veränderung in der Dichtigkeit der 
Atmoſphäre. Jedenfalls ſchenke ich dem Auge 
eines alten Seemannes oder Landmannes mehr 
Vertrauen und was Wetler⸗Prophezeiungen be⸗ 
trifft, ſo gebe ich auf ſie gerade ſo viel, wie 
auf Träume: jeder Menſch erinnert ſich vielleicht 
an einen oder zwei, welche zufällig wahr wurden, 
vergißt aber die ungeheure Zahl derer, die 
Träume geblieben ſind. 


(Fortſetzung folgt.) 
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= 
Henneberg-Seide direkt ab meinen Fa⸗ 


briken bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. 
bis Mk. 18.65 p. Meter. — glatt, geftreift. karriert, 
gemuftert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei 
ins Haus Muſter umgehend. Durchschnitt. Lager 
ca. 2 Millionen Meter. 


Seiden-FabrikenG.Henneberg,(k.u.k.Hof.)Zürich 


Bekanntmachung. 


An unſerer II. Gemeindeſchule iſt die 
Rectorſtelle zu beſetzen. Das Gehalt 
beträgt 2100 Mk. und ſteigt in 5544 Jahren. 
um je 200 Mk. bis 3100 Mk., wobei eine 
frühere auswärtige Dienſtzeit angerechnet 
wird. Nur Bewerber, welche die Rectorats⸗ 
prüfung beſtanden haben, werden berück⸗ 
ſichtigt und werden ſchriftliche Meldungen 
mit Zeugniſſen und Lebenslauf bis zum 
16. Juli d. 38. hier entgegengenommen. 

Thorn, den 14. Juni 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige 


Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 
für den Aushebungsbezirk Thorn findet 

Montag, den 12. Juli 1897, 

Dienftag, den 13. Juli 1897, 

Mittwoch, den 14. Juli 1897, 

Donnerſtag, d. 15. Juli 1897, 
im Lokale des Reſtaurateurs Mielke 
hierſelbſt. Karlſtraße 5, ſtatt. 

Die Rangirung der Militärpflichtigen 
beginnt Morgens 7 Uhr. 

Die zum Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft mittelſt 
be ſonderer Geſtellungsordre vorgeladenen 
Militärpflichtigen haben ſich an den an⸗ 
gegebenen Tagen und zur beſtimmten 
Stunde, verſehen mit der erhaltenen Ordre, 
ſowie mit Looſungs⸗ und Geburt3-Scein, 
rein gewaſchen und gekleidet, pünktlich ein⸗ 
zufinden. 

Sollten ſich hier am Orte geſtellungs · 
Mannſchaften befinden, 
welche eine Ordre nicht erhalten 
haben, ſo haben dieſelben ſich unver⸗ 
züglich in unſerem Servis⸗Amt (Rath⸗ 
haus 1 Treppe) zu melden. 

Geſtellungspflichtig ſind ſämmtliche Mann⸗ 
ſchaften des Jahrgangs 1875, ferner die 
für brauchbar befundenen, ſowie zur 
Erſatz⸗Reſerve und zum Landſturm deſignirten 
oder für dauernd unbrauchbar befundenen 
Militärpflichtigen des Jahrgangs 1876 und 

ih 


Thorn, ben 25. Juni 1897. 
er Magiſtrat. 


Hypotheken- 
Kapitalien 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn. 


| Supothefen-Kapitalien 
für ſtädtiſche und ländliche Grundſlücke 7 
offeriren — für ländliche von 3¼ % anf 

G. Jacobi & Sohn, 


Königsberg l. Pr. Münzplatz No. 4 3 


Mein Grundſtück 


all 7Mocker, Lindeuſtraße 4, 
0 III beitebend aus! Wohnhaus kl. 
Obstgarten, Stallungen, Re 
miſe ꝛc. iſt fortzugshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen, L. Schröter. 


Mein kleines 
Grundstück 


h mit etwas Land, Culmer⸗ 
Vorſtadt Conductſtraße Nr. 10, will ich 
verkaufen. A. Müller. 


ann Grundſtück 
il Hepnerſtraße 32 iſt fortzugs⸗ 
halber von ſogleich oder J. October 


verkaufen oder zu verpachten. 
on N Käthner. 


Erbtheilungshalber 
ſollen die Grundſtücke der früheren 
8. Krüger ſchen Wagenfabrik ſofort billig, 
freihändig verkauft werden. Nähere Aus: 
kunft ertheilt im Auftrage der Erben der 
Schmiedemelſter Emil Block, Thorn, Heilige 
geiſtſtraße Nr. 6. 


Leichterer Halbverdeckwagen 


verſetzungshalb. z verkaufen. Näheres durch 


M. Palm, Reitinſtitut. 
E Pianino, = 


Nußbaum, neueſte Konſtruktion, vollen edlen 


Ton, Preis 550 Mk. empfiehlt 
„ A. Goram, Baderſtr. 22. 


TTT 
in gebrauchtes Regal, Tombank, 

und Leuchtapparat und eine neue 
Badofenthüre aus der Fabrik von 


Born und Schütze giebt billig ab 
H. Becker. Mellienſtraße 120. 


hotograpbiices Welier, 


von H. Gerdom, Thorn Neuſtädt. Markt. 
Mehrfach prämiirt. 
Photograph des deutſchen Offizier und 
Beamten⸗Vereins bin ich hier am Orte 
nur allein. 


A Di Zr un ten 
VPhotographiſches Atelier 
Kruse Carstensen 
Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 

In meiner 


Waſch⸗ und Plättanſtalt 


werden billig und ſauber helle Kleider, 
Blonfen und auch andere Wäſche ge 
waſchen und geplättet und bitte die 
Herrſchaften um geneigten Zuſpruch. 

M. Laskowska, Brückenſtr. 24, 2 Tr. 


— 
2 


| 


bt 


„Soolbad Jnowrazlaw“, 


2 Stärkſtes jodbromhaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt wirkend 
bei Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe 
Lues, Neuralgien uſw. 

Dauer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 


Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 


... — — x ————— 
. Nee 


Aechaniſche Schuhwaaren-Jabril 
Baderſtraße 20. 
:: detail-Ver kauf. 
Eigenes Jabrikat zu Jabrikpreiſen. 
sees 


Metall⸗ und Holz⸗ ſowie mit Tuch 
überzogene 


Särge. 


Große Auswahl in Steppdecken, 
Sterbehemden, Kleider, Jacken ꝛc. 
liefert zu bekannt billigen Preiſen das 


A. Sc von 5 
Schröder, 
Copperniensſtr. 30, 
ſchrägüber der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


H. Merten, G. m. b. H. Danzig 


Maſchinenfabrik, Dampfhammerwerk, Keſſel⸗ 
ſchmiede, Verzinkerei 


fertigt Schmiedeſtücke jeder Art, roh und fertig bearbeitet. Dampfkeſſel, 
Reſervoire und ſonſtige Keſſelſchmiedearbeiten. Eiſenconſtruetionen, Lohn⸗ 
verzinkerei, Verzinnerei und Verbleierei. Reparaturen. 


F. F. Resag 
eutscher ern-iehorien 


aus garantirt reinen ist das ausgiebigste aller bis- 


ee her bekannten 
Cichorien- Wurzeln beste und Oaffe-Surrogate. 


die Folgen 
von un⸗ 


Niederlagen: Thorn: Sämmtl. Apo⸗ 
theken, Mocker : Schwanen⸗Apotheke. 


Post- und Schnelldampfer-Dienst. 


Nord-Amerika' Süd-Amerika 


Deutsche Ackerbau-Oolonien 
in Santa Catharins etc. 


Hamburg-Newyork 


725 mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. 


Fahrkarten zu Originalpreisen bei 
No. 523. 


Philadelphia, Baltimore, 
Boston, Now- Orleans. 


J. S. Care, Thorn. 


Leichte Blouſen 
neueſter Fagons für Damen empfiehlt im 
Ausverkauf 
L. Majunke, neben Nowack’s Conditorei. 


1 Corſetts!! 


in den neneft: ons, 
zu den ate, Weiten 1 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


n e rIfIner 2 
Walch: u. Plätt⸗Anſtalt. 
Beſtellungen per Poſt. 

J. Globig, Klein Mocker. 


ir enge g krö; 28 in 2 er 

ist die preis; nte . A 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


Fahrrad-Depot 


skar Klammer 


i Brombergerstrasse84 


ec — 0 u em 
Froie Zusendungfunter Couvert 
für elne Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


aaqnıahuf-anqgunnaag 


Reichhaltiger Catalog gegen 20 Pfg. 
Porto verſchloſſen durch 


circa 2000 Quadratmeter große N 
A. Hesse, Eſchwege, Schildgaſſe 2. 


lebungsbahn, 0 
ſowie zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. 


Eigene 


Tutereſſante Bücher. 


Laden in der Wilhelmsſtadt 


zu vermiekhen. R. Schulz, 
Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Ein kleiner Laden 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt per 


Ein Laden, 
worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 
1 Schloſſerwerkſtatt 
vermiethet zum 1. Oktober d. Is. 
A. Stephan. 


Altſtädtiſcher Markt 35, 


I. Etage, beitehend aus 5 Zimmern iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Adelph Leetz. 


Brückenstr. 323 


I. Etage, herrſchaftliche Wohnung, 
7-8 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, 


Wohnung III. Etage von 3 Zimmern und 
Zupehör, nur an ruhige Miether. 


In meinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
HI. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Vacheſtraße 17. 


Eine Wohnung, 
3 gi mer, Küche u. Zubehör, Waldſtr. 74, 
1 Tr., vermietbet Culmerſtr. 20, I, Nitz. 


9 grössere and 1 Kleine Wohnnng 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr 25. 


Eine Wohnung un aunes: 


und Zubehör 
zu verm. Arückenſtr. 16. 


J. Skowronski, 


v. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen 

bequemen, hellen Nebenräumen, incl. 

Balkon, Gas⸗ u. Badeeinrichtung ꝛc. habe 

in meinem neu erbauten Hauſe Gerſtenſtraße 
per 1. Oktober cr. billig zu vermiethen. 

August Glegau, Wilhelmsplatz. 

wei Stuben, 

Eine Wohnung, . . 

bebör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Kloſterſtraße Nr. 11 bei W. Busse. 


Die II. Etage, 


von dem Oberſtabsarzt Dr. Liedtke be⸗ 
iſt vom 1. October anderweitig zu 
Bäckerſtraße Nr. 47. 


n unferem neuerbauten Hauſe ft eine 
J herrſchaftliche Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt 
Zubehör von ſofort 
1. October zu vermiethen. 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 17. 


ine kleine Wohnung, 
3 Zimmer mit Zubeh., 3 Treppen Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 20, zu vermieth. für 96 Thaler. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Küche und 1 Wohnung 
von 2 Zimmern und Küche vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
J. Dinters Ww., Schillerſtr. 8. 


oder vom 


Aliſtädl. Markt Nr. 28, 


2. Etage, elegante herrſchaftl. Wohnung, 
beſteh. aus 6 großen hellen Zimmern, Entree 
Badeſtube, Balkon, in allen Theilen auf das 
Feinſte renovirt, per J. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. J. Biesenthal. 

Einige Mittelwohnungen, ſof oder 
1. Oktbr. z. verm. Zu erfr. A. Wittmann v. 
4—6 Uhr Nachm Heiligegeiſtſtr. Nr. 9, prt. l. 
1 Wohnung v. 4 Zim u. Zub mit Waſſerl. 

v. 1. Okt. z. v. Neumann, Culmer Vorſt. 30. 


Mellienſtraße 95 
iſt 1 Tr. vis-a-vis der Apotheke 1 Wohn. 
5 Zim. nebſt Zubeh. f. 360 Mk. per 1/40. 97 
z. verm. Näh. Aust. erth. daſ. Herr Heibiche. 
1 Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Küche und allem Zubehör, 3. Etage, iſt vom 
1. October eventl. früber zu vermiethen. 
Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 
In m. Haufe althädt. Markt 27 if die feit 
6 Jahren von Herrn Dr. Wolpe innege- 


habte 
II. Etage, 


befiehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Bade 
finbe u. ſonſtigem Zubehör vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Wäheres Schillerſtraße 19. 

ustav Scheda. 


1. u. 2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern 


Wohnungen zu vermiethen. 


In meinem neuerbauten Hauſe Heilige⸗ 
geiſtſtr. 1, am Nonnenthor, ſ. v. 1. Octob. 
d. 38. 5 Wohnungen mit ſchönſter Ausſicht 
über d. Welchſel, befteb. aus 3 Zimmern, 
Küche, Zubehör u. Balkon zu 400 — 420 Mk., 
ſowie 1 Eckladen z. verm. Z. erfr. Cop⸗ 
pernicusſtr. 22 im Muſikinſtrumenten⸗Laden 
von W. Zielke. 


Die I. Etage, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, ift Gerberſtr. 25. 9 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
T. Gysendörffer. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Araberſtr. 3 u am Gene 


Küche, Zubeh. 330 Mk., 1 Wohng., Stube, 
Kabinet, Küche 150 Mk. Rob. Malohn. 


Eine Mittelwohnung 


vom 1/10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


Wilhelmsplatz 


in meinem neuerbauten Hauſe 


erste Etage, 
7 Zimmer nebſt allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall und Wagenremiſe zu verm. 
R. Schulz, Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Mellien⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke 
iſt die 1. und 2. Etage mit allem Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Stallungen, von ſofort 
zu vermiethen. Becker. 

Verſetzungshalber ift die von Herrn 
Reg.⸗Baumeiſter Kleefeld innegehabte 


ill. Etage, 


beftehend aus 5 Zimmern, 2 Entrees, Küche, 
Speiſekammer und Mädchenſtube per ſofort 
zu vermiethen. Beſichtigung: Vormittags 
10—1 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Eine Wohnung 
für 300 Mk. jährlich iſt zu vermiethen. 
Klatt, Strobandſtr. 9. 


Ttrobandſtr. Nr. 15, II, ift 
E eine Wohnung 


verſetzungshalber für 470 Mark ſofort zu 
vermiethen. C. Schütze. 


Eine Wohnung, 
I. Etage Neuſtädt. Markt, 


iſt zu vermiethen vom 1. Oktober bei 
J. Kurowski, Gerechteſtr. Nr. 2. 
Indem Neubau Wilhelmsſtadt, Friedrich ⸗ 
a eee e . . ſind zum erſten 
ober 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör eventl. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 
4—5 Zimmer, 
Eine Wohnung Küche und Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 20 per 1. Oktober zu 
vermiethen. S. Wiener. 
Eine 2 
von 4 Zimmern, Kadinet, Küche u. Zubehör, 
2. Etage, und eine Wohnung von 2 Zimm., 
Küche und Zubehör Culmerſtraße 11. 
Die 11. Etage, Brückenſtr. Nr. 28 
mit 4 Zimmern, Küche und Zubehör iſt für 
430 Mk. v. 1/10 97 zu vermiethen. 
2 gr. Zim., Kab. u. Zub. v. I/ıv 97 zu 
verm. Coppernicusſtraße 39, Kwiatkowakl. 
1 Kellerwohnung zu verm. Baderſtr. 5. 


Ein eleg. möbl. Vorderzimmer, 
parterre, zu vermiethen Brückenſtraße 4. 
CTT 
Möblirtes Zimmer, 

I Treppe, zu vermiethen. Schillerſtr. Nr. 3. 

1 eventl. 2 zweifltr. nach der Straße 


gelegene gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 

bei Adolph Leetz. 
Zum Dunkeln blonder, grauer u. rother 

Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


8 1 2 Bayer. Hofparfümerie 


Prämiirt 1882, 1890 und 1898. 
Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt feit 
1863 im In⸗ und Auslande. 

OC. D. Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe⸗ Mittel 


iſt die 


aller Art werden ſauber 
und billig reparirt und 


Chorner Marntpreiſe 
am Freitag, den 9. Juli 1897. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


_ rei 


Rindfleisch Kilo 80 1020 
Kalbfleiſch . — 180] 11— 
Schweinefleisch . 1—[ 1120 
Hammelfleiſch . 11—] 1/20 
Karpfen . — 1 160 
Aale D 160 1180 
Schleie . — 701 —80 
Zander . 1401| 
Hechte . — 801 11— 
Breſſen . — 60— 70 
Krebſe Schock 2 — 5— 
Gänſe Stück 3--] 4— 
Enten Paar 2 — 3.— 
Hühner, alte Stück 1 — 1120 
. junge Paar — 80 1— 
Tauben — 601— — 
Kohlrabi Pfd. — 20— 25 
Gurken Mandel — 801(—— 
Butter Kilo 140 1/80 
Eier Schock! — 240 
Kartoffeln Zentner] 230] 2180 
eu . — 1 —— 
Stroh . — —1 1180 


